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Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät geruhten

s ^ Ä ^ M das nachstehende Allerhöchste Hand-
'")l"lx>!i zu erlasse»:

lieber General der Kavallerie Freiherr von
B e c h t o l s h e i m ?

lNl^n.''^^^ ^»"hre lin kriege uüe im frieden gleich
,^^^^'^neter Dienstleistung in Meinem Heere nun.
lillm ^ " ^ " ^ " l d , dürfen Sie insbesondere auf jene
^ ^ / " ^ folnnn-eiche Waffentat, welcl>i' Sie vor
, ' . , ,Hs"l schon vollführten, niit freudigem Stolze

zi in l i^" ' ?^" '^^ >>cli der Hingebung und der vor-
Mit" ? Tätigkeit, luelckie Sie in den verschiedensten
Neu tt? ^ Verluelldungen und Kommaudosührun^
anerf ^ ^ ^ habel,, ilidem Ich Sie erneuert Meines
sm„l. - Uttlgövollen Dankes für Ih r rühnUiclies Ge-

! ^ ' t versichere.
einen ? " "lfrichtigswi Wünsä>e für Ih r Wohl ver-
^e i l i / " ^ ^l^iner Erwartung, Sie auch weiterhin

^ n H^^, ;„ ^^^. Tntlraft erhalten zl, wisse,:.
^ l ch l , am 10. Jul i 1W2.

Franz Joseph m. p.

diull?,?.^^ Jul i 1^02 wurde in der l. l. Hof« und Staats»
^«aak. ! ° ^ ^ ^ ' XXXV., X I . I I . und 1 .̂ Stück der polnischen

" l»es Reichegesehblattes ausgegeben und versendet.

I3.H ?,H dem Amtsblatt« zur «Wiener Ieltuna» vom 12. und
l o l H A>2 (Nr. 159 und 160) wurde die Weiterverbreitung

' vreherzeugnisse verboten:
Nr' 1 ? ^ ' " «do. vom 6. Ju l i 1902.
Nt iu ' l lu^«r Iwawülci. vom 23. Juni 1902.
Nt i u ^ ^ " ^ » vom 22. Juni 1902.

'Tie«M?arten mit obszvnen VarsteNunaen (Verlag der
Q ü» !,Ubuchdrucleiei Kob«l°.).
tzt, ^^ "ruclschiiften aus verschiedenen Verlagen (nach tz b16

Nichtamtlicher Teil.
Die AuSgleichsverhandlungen.

üch t>^ "Reichswehr" hält es für wahrscheinlich, dah
^"U^t^, ^^nsatz ziuisä)eu detr beiden Ministerpräs:'
'liüctzl °^ lngert li"be. Herr von S M habe, ohne den
l'c> diirf "^utreten, ^^ne nelle Position bezogen, und
' ^ z ^ u m l n e h r ein so rascher und glatter Verlauf

der Ausgleichsverhandlungen erwartet werden, als
ihn die noch immer sehr zähe und mühselige Arbeit
glstatte. Die Intervention der Krone habe wieder in
schicksalsschwerem Augenblicke eine Entsckieidung her»
beigeführt, die, ohne die Interessen des einen oder de<̂
luderen Staates zu berühren, doch das Interesse des
Ganzen, die Einheit de5 Reiä)es wahrte.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" konstatiert
auch auf ungarischer Seite den guten Willen, der
Schwierigkeiten Herr zu werden. Herr Dr. V. ,Uoerber
habe, nie etwa» anderem angestrebt, als die wirtschaft«
liche Gemeinsamkeit, eine (Gemeinsamkeit der Nechte
und Pfliäiten, und Herr von S M al5 überzeugter
Dualist anerkenne die Verechtiguug dieses Stand»
puuktes. — Dac, Vlatt Polemisiert mit der „Arbeiten
Leitung", welche etz lieber jähe, weun der Miuister
Präsident den Sprung ins Ungewisse dem kiompromi^
vorzöge, und gibt der „Arbeiter-Zeitung" zu bedeuten,
daß die Erhaltung der Zollgeineinsamkeit geradezu
eine Cristenzbedinguug der Arbeiterschaft bedeute. Die
Gefahr eine5 Zollkrieges sei gegenwärtig wesentlich
verringert: der noch lange nicht perfekte Ausgleich
t o n n e perfekt werden.

Die „Oesterreichische Voltszeitung" erklärt, Herr
Dr. von Koerber habe nur der allgemeinen Volksstim-
mung Aufdruck gegeben, alo er die Eventualität einer
Zolltrennung mit (Gelassenheit in den Bereich der Di3<
lussion zog und diesen Fall keineswegs als da.?
Schlimmste hinstellte, was Oesterreich passieren
lö'nnte. Man sei in Budapest zu der Erkenntnis ge-
langt, das; Ungarn einen wirtschaft!ickM Selbstmord
begehen würde, wenn e5 den Konflikt bis zur Auf-
richtung von Zollschranken an der Üeitha triebe.

Die „Reichspost" erachtet, daß die Peinliche Paus?
voll Ungewißheiten und Verstimmungen endlich vor-
über sei. Es bestünden wohl noch viele sachlich Schwie-
rigleiten, die ernste Vemühuugen erheischen, doch dürfe
man annehmen, das; man der Verständigung gegen-
wältig weit näher sei als an irgendeinem Zintpunkte
der bisherigen Verhandlungen. — I n ähnlick>en!
Sinne äußert sich das „Nnngkeits-Weltblatt".

Das „Prager Tagblatt" folgert aus deu Mel-
düngen über die Wiederaufnahme der Ausgleichsver-
Handlungen, daß ein guter Schritt uach vorwärts ge-
macht worden sei. Die Grundzügc für den Ausgleich
und den Zolltarif stündeu in« großen und ganzen fest,
und über die Details werde gleichfalls ungeachtet
mancher Schwierigkeiten eine Einignng erzielt
werden.

Das „Grazer Volksblatt" sagt, zwischen den
leiden Ministerpräsidenten sei wieder reiner Tisch
gemacht worden. Die in der letzten Zeit angehäuften
Schwierigkeiten sä)einen überwunden zu sein, und
Dr. von Vtoerber sei in der glücklichen Lage, einen
neuen Erfolg zu verzeichnen.

Die Grazer „Tagespost" schließt aus der Wieder-
aufnahme der Verhandlungen, daß sich die Position
der osterreichiiaKi, Regierung gegenüber Ungarn stark
genug erwiesen habe. lieber das nunmehr wahrfcliein«
lictie Zustandekommen des Ausgleiches dürfte umn sich
jedoch in Oesterreich umsoweniger freuen, als die
ganze Angelegenheit im Jahre 1lX)7 von neuem auf-
gerollt werden wird und es dann doch einmal zu einer
Eutfcheidung darüber werde konunen müssen, ob das
Verhältnis zwisckien beiden Neichshälften nach dem
Grnndsatze der gleichen Rechte und Pflichten herzu >
stellen sein werd?.

Das „Grazer Tagblatt" erklärt, nichts berechtig?
zu der Annahme, daß Ungarn seine Horderungen we«
jentlich herabgemindert habe. So lange die Ungarn
in dm Hauptfragen au dem starren 5lon i>c»nuumu«»
festhalten, sei es nicht angebracht, an die Ministerto.l-
serenzen frohe Hoffnungen zu knüpfen. Jedenfalls
branä>e Oesterreich sich vor einem wirtschaftlichen
kriege mit Ungarn nicht zu fürchten. Kein Parlament
in Oesterreich werde einen Zolltarif ratifizieren, wie
ihn Ungarn fordere.

Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 14. Juli.

Die „Neue Hrcic Prejse" beurteilt die vom Auto-
nonrie' Ausfchusse des Tiroler Landtages erstatteten
Vorschläge über die S ü d t i r o l zu gewährende
A u t o n o m i e als eine sehr günstige Lösung der
^rage und nieint, es wäre ein niä>t zu unterschätzender
Gewinn nicht bloß für T i ro l , sondern für das ganze
Reich, wenn es gelänge, auf der vom Ausschusse vor»
geschlagenen Grundlage eine Einigung im Landtage
zu erzielen. Durch daö Eutfallen der irritierenden
Gegensähe wäre die Möglichkeit einer Annäherung
zwischen den beiden bedeutendsten Kulturvölkern
Oesterreichs, den Deutschen und den Italienern, g?«
geben. Das Wichtigste aber sei, daß dadurch mit dcr
Lösung der nationalen fragen in Oesterreich ein An»
sang gemacht, daß durch die methodische Schlichtung
dieses einen nationalen Streites ein praktisches Bei»
spiel für die Schlichtung der anderen gegeben, minde»

Feuilleton.
Auj dem Hastanienbaumc.

Tlizz« von Hieinyold Hrtu,ann.
Nn (Nachdruck verbott»,)

^ a s s o " / ° " " ^ es einen Balkon nennen oder eine
'l ttla,, s" "" lh einen schwebenden Garten, je nach-
"b lw ^ > " "en größeren oder geringeren Auf-

^ bag fs^""" tasie gestattete, denn in Wahrheit war
! M ö., f ^ "ach ewes Stallgebäudes, das der glück-
! "ster uk ^ ° " ' ' " Welt gerade vor Hans Basedows

^l j ) l ° ^ nchtiger ein paar Fuß unterhalb des>
7 ' "ä rn^ " " b"lle- Irgl-ndein fanatischer Natur-
>. brwol,,, r ^ " " " " ""5 "nfaclie Studenten stub-
?n" '^r f« / " " ^ ' " " l i te bereits auf die glorreich.'
?'^aturd<i !>' " " ' ^^'' schluarze Dach iu eiue ^>llt von
^ Hers,.,, V " verwandeln, denn lvie hätte sich sonst
^ ' ' der. - b"den inorschen Efeukästeu erklären
'"Nich " M.nes Gewand znmr etlvas düuu und

, " / "^m>, .m r "^ " b " ' "l<l'n Unbilden des Wetten
. ^' Ha»,, m )""l'chtei< trotzte. Aus eigenen ^.'itteln
w ^ " - bilUa?m?" ' " ' ^ " l a u f e des ssrühlings noch
' ^ i i g t - , ?' "Ulumenstöcke in irdeiren Töpfm hin

> d " l ! '^ l " " ln er jetzt an schönen Sommer
l>a^" lk" ' ^ ",' b ' ? " iivpigeu Vegetation auf seiner
^,i ^ hie , ! ^ ^ ^ sich " ' i t vollem Rechte sagen,

' " N ' ^ ^ ebenso behaglich sei als in
'")<"überfüllten Viergarten, wo man für

schlechte Musik teures Eintrittsgeld bezahlen mußte,
oder gar in den dunstigen Räumeu einer Kneipe.

Zwar die Aussicht war nicht gerade berauschend.
Denn es war der schlecht gepflasterte, mit zahlreichen
Pfützen und zwei ansehnlichen Düngerhaufen ausge
stattete Hof l»iner ssuhrhalterei, der sich vor seinen
i M e n ausbreitete, und die lebendige Staffage bildete
um die Abendzeit zumeist nur ein halbes Dutzend ver-
wahrloster Katzen, die unter sehnsüchtigen Liebes,
klagen um die in langer Neihe aufgestellten Wagen
schlichen. Aber U>enn das, was Hans Basedows leib-
liäx' Augen sahen, nur vou desclieidener Schönheit
war, so durste seine Einbildungskraft sich an dest>.»
herrl ichen Bildern berauschen. Denn unmittelbar
hinter ihm flüsterte der laue Sommerwind iu den
Baumwipseln des groheu, parkartigen Gartens, der
zu der prächtigen benachbarten Villa gehörte. Eine
alte Kastanie streckte sogar ein Paar ihrer grünen
Arme freundlich über die hohe Mauer, an die sich das
Dach des Stallgebäudes lehnte.

Weim der Student auf feineil Stuhl stieg, konnte
er zwischen das dichte Vlättmverk hindurch einen Blick
in die Wunderwelt da drüben N"erfen. Er tat es zu'
weilen, obwohl er von Natur weder indiskret noch
übermäßig neugierig war. Aber er hatte vou jenseits
der Mauer einmal eine glockenlMe, jngendlich?
Stimme gehört, und diese süße Mädchenstimme hatte
e<' ihm angetan. Er meinte sie zu vmiehmen, wenu ?r
eifrig übn- seinem ^oi' i 'u« ^,r i» oder seinen lang-
weiligen Pandekten sah. Er träumte sogar von ihr

uud hatte sich allgemach zu der Stiuune ein wunder«
james Phantasiegrbilde von Anmut und Liebreiz ge<
schassen, das er aubetete, obwohl er ja wußte, daß es
nur in seiner Einbildung existierte.

Dann aber kam der Tag, an dem er der Be>
sitzerin der süßen Glockenstimme leibhaftig ansichtig
wurde. Aufs Geratewohl hatte er seinen etwas niuN'
derlichen Beobachtungsposten bezogen, und er wäre
vor Uebe-rraschung beinahe heruntergefallen, als er
ganz nahe bei dem Kastanienbaume, durch dessen Ge-
zweig er verstohlen lugte, ein junges Mädäjen stehen
sah, das zwar in keinem Zuge seinem idealen Phan-
tasiegebilde glich, ihn aber dafür noch tausendmal
schöner uud liebliä>er dünkte. Nach der Schlankheit
und Herbigleit ihrer Figur zu urteilen, war sie hoch«
stcns siebzehn Jahre, alt. Sie hatte wundervolles
brauues Haar, das in einein dicken Mozartzopfe über
ihren Rücken hinabsiel, Wangen wie Vollreife Psir«
siche, ein bezauberndes Naschen und einen Mund, den
nur ein einzigesmal lüsseu zu dürfen, man nach Hans
Basedows Ueberzeugung mit seinem Leben nicht zu
teuer bezahlt hätte. Am liebsten hätte er natürlich
siundeulang dagestanden, um sie zu betrachten: abe:-
l>' schämte sich seiuer Dreistigkeit so sehr, daß er M M ,
wie ihm das Blut in die Wangen stieg und datz "
schon nach »venigen Sekunden wieder von semem
Stuhle herabkletterte. ^ . ... ^ .

.^issy - wo steckst du denn?" rief d rüben"»
sonorer Baß, und die bewußte Glockensttmme antwor-
tete fröhlich.' -—'
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stens die Möglichkeit einer friedlichen Auseinander-
sehung zwischen zwei dasselbe Land bewohnendes.
Nationalitäten bewiesen wäre.

Aus Görz wird gemeldet: Der Landtag beschloß
die Errichtung einer I r r e n a n s t a l t in G ö r z in
Verbindung mit einer landwirtschaftlichen Kolonie
mit emem Kostenaufwande von 950.000 T .

I n parlamentarischen Kreisen verlautet m''t
großer Bestimmtheit, die „ O s t d e u t s c h e N u n d «
s ch a u" loerde im Herbste nach N e i c h e n b e r g iibe,'.
siedeln und dort weiter als Tagblatt erscheinen. Eine
Bestätigung dieses Gerüchtes bleibt abzuwarten.

Das „Neue Wiener Tagblatt" veröffentlicht Aeu
ßerungen eines in der bulgarischen Geschichte wieder-
bolt genannten Staatsmannes über den Plan der Er»
Hebung B u l g a r i e n s zum K ö n i g r e i c h e , in
welchen versichert wird, man nehme die Sache in B i l l -
garien nicht ernst. Diejenigen kennen den Charakter
des Fürsten wenig, die ihn für fähig halten, sich zumal
jetzt in ein derartiges Abenteuer zu stürzen. Die
Königskrone würde dem Lande keinen Nutzen bringen,
vielmehr seien Unannehmlichkeiten und Gefahren vor»
auszusehen. Die „Kapitulationen", deren Beseitigung
viele Bulgarei: anstreben, werden nach und nach vc»
schwinden. Oesterreich-Ungarn habe mit der Konsulai>
lonvention als erste Großmacht den anderen, ein gutes
Beispiel gegeben. Das Land sehne sich vor allem nach
praktisä^en Neuerungen und der Fürst würde Bill«
garien den grölten Dienst erweisen, wenn er die Wir
tungen der Parteileidenschaft paralysieren, und der
Regenerator des Landes werden wollte. Es genüge der
feste Entschluß des Fürsten, sein eigener Sul ly, sein
eigener Colbert und Necker zu sein, denn er besitze den
Ceist, die Kenntnisse und die sonstigen Mittel , um
seinem Vaterlande ganz so gute Dienste wie diese dem
ihren zu leisten.

Wie aus P a r i s gemeldet wird, kam es am
12. d. M. in der Sitznng der Kammer zu sehr erregten
Szenen. Deputierter Aynard stellte eine InterveHo
tion in Angelegenheit des vom Ministerpräsidenteil
C o m b e s erlassenen Rundschreibens, betreffend di^
S c h l i e ß u n g d e r k o n g r e g a t i o n i s t i s c h e n
S c h u l e n . Ministerpräsident Combes verlangte, das;
die Interpellation auf die Tagesordnung gesetzt werde.
Deputierter Aynard protestierte dagegen und erklärte,
inmitten andauernden großen Lärmes, es sei ein dra-
konisches, unter zivilisierten Nationen unbekanntes
Vorgehen, wenn man fünfzehn Tage vor den Ferien
rechtschaffene Leute auf die Straße setze. (Stürmische
Bewegung.) Ministerpräsident C o m b e s wurde, als
er die Tribüne besteigen wollte, durch großen Lärm
am Reden verhindert und mußte die Tribüne ver-
lassen. Die Sitzung wurde unterbrochen, doch dauerten
die Tumnlte fort, und es hatte den Ansä>ein, als soMc
es zu einem Handgemenge kommen. Nach Wiederauf-
nahme der Sitzung versuchte Ministerpräsident
Combes neuerdings das Wort zu ergreifen, wurde
jedoch abermals durch Lärm daran gehindert. Endlich
vermochte er sich Gehör zu verschaffen und erklärte,
daß die gegen die kongregationistischen Anstalten er-
griffeilen Maßregeln durchaus gerechtfertigt seien. Die
Kammer beschloß hierauf mit 328 gegen 218 St im-
men, die Interpellation Aynard der Tagesordnung
anzureihen.

I m „Frcmdenblatt" entwirft der k. und k. Major
d R., Heinrich Kirchner, der Gelegenheit hatte, im

Jahre 1897 die von Lord K i t c h e n e r gebaute
Kriegöbahn im Sudan zu inspizieren, eine Schilde-
rung der Leistungen, die Kitchener sowohl im Sudan
als in Südafrika vollbracht hat. Es gehörte Kitchener-'
Energie nnd Selbstvertrauen dazu, diese !l7l) Kilo
meter lange Bahn quer durch die nubische Wüste, auf
einer Route, die vorher kein menschlicher Fuß betreten
hatte, zu bauen. Es sei anch nur dem Lord Kitchener,
und zwar ihm allein gelungen, die Gegner in Süd»
afri la zu besiegen, ihre Kräfte vollständig zu unter«
binden und das tapfere Volk der Buren, das bis zum
letzten Manne kämpfen wollte, vorzeitig zur Unte>
wcrfung zu zwingen.

Tagesneuigleiten.
— (E i n s e l t sa me r E i se n b a h n u n f a l l.) Aus

Frankfurt am Main wird berichtet: Während unlängst ein
Eilzug über den Prellbocl hinweg in die Restauration des
Hauptbahnhofes drang, hat Dienstag daselbst ein Prellboct
einem mit voller Kraft auffahrenden Lastzuge standgehalten
und diesen uor dem Sturze über die Böschung bewahrt. Der
ganze Druct des Zuges, der auf ein falsches Geleise geraten
war, wirlte nun auf die Lokomotive und zerquetschte den
Führerstand. Der Lokomotivführer blieb sofort tot und
wurde in aufrechter Stellung gefunden, der Heizer wurde
schwer verletzt.

— ( E i n e E i d e c h s e i m M a g e n . ) Eine hochsom-
merlich klingende Geschichte wird allen Ernstes aus dem
kleinen Flecken Petit-Moulin in Belgien berichtet: Seit
einiger Zeit fühlte ein junges Mädchen, Amölie Piretto,
schnell ihre Kräfte schwinden, während ihr Magen in anor-
maler Weise zunahm. Die Aerzte wußten sich ihr Leidrn
nicht zu erklären, bis sie eines Tages auf die Idee kamen,
sie mit X-Strahlen zu durchleuchten. Da machten sie die
überraschende Entdeckung, daß das junge Mädchen eine große
Eidechse im Magen hatte. Sie erklärten es sich so, daß das
Mädchen Quellwasser getrunken und ein junges Tier ver-
schlungen hatte, das nun in seinem Körper wuchs. Eine Ope-
ration erwies sich als unmöglich, das unglückliche Mädchen
starb nach furchtbaren Qualen vor einigen Tagen.

— ( E i n n e u e r D i a m a n t e n sch l i f f.) Aus
Brüssel wird berichtet: Eine neue Erfindung, welche geeignet
sein dürfte, in dem Dimantenhandel eine vollständige Um^
wälzung herbeizuführen, erregt feit kurzer Zeit in Antwerpen
das Interesse aller der an dieser Industrie beteiligten Kreise,
Ein großes, in der ganzen Welt bekanntes Antwerpener Haus
hat eine neue Art des Diamantenschliffes eingeführt, bei
die bisherigen Theorien vollständig über den Haufen wir f l .
Durch den gegenwärtig angewendeten Schliff erhält die zum
Brillanten qualifizierte Gemme im ganzen 58 Facetten. Jetzt
soll diese Anzahl auf 80 gebracht werden und die obere
Platte des Steines, der sogenannte Spiegel, wird an Stelle
einer glatten Fläche 8 Facetten tragen, wie die Krone des
als „Rose" geschliffenen Diamanten. Die kleinen Facetten
oder Steine, welche jetzt dreieckig sind, werden in Zulunfi
eine viereckige Form haben. Die „Colette" des Brillanten
verschwindet, indem an deren Stelle 8 Facetten treten; die
8 Facetten, aus welchen das Vodenstück, die „Culasse" be-
stand, sollen pfeilförmige Gestalt erhalten und wirb der ganze
Stein wie ein kleiner Ballon erscheinen. Der Erfinder dieser
neuen Schleifmethode, ein in den Vereinigten Staaten le-
bender Holländer, hat sein Patent an die erwähnte Firma
vertauft, und zwar nicht nur für Belgien, sondern für ganz
Europa. Die Antwerpener Diamantenlreise halten die Er-
findung für ein epochemachendes Ereignis und erwarten von
ihr einen neuen Aufschwung des jetzt recht darnieberliegenden
Diamantenhandels.

— ( E i n l u g e l s i c h e r e r P a n z e r . ) Dem „Ber-
liner Tageblatt" wird aus Rom gemeldet: Der römische I n -
genieur Äenedetti hat einen kugelsicheren Panzer hergestellt.
I r Anwesenheit des Kriegsministers, sowie der fremdländi-

schen Militärattaches in der Villa Doria wurde eine 3^
von Versuchen unternommen. Man schoß zuerst mit eintl
englischen Ordonnanzrevolver, sodann mit einem italienisch'
Kleinkalibergewehr auf Maultiere, die mit dem Panzer"
kleidet waren. Die Kugeln blieben stecken oder fielen ab.

— ( W a s e i n K o m m a l o s t e n kann . ) Es «""
erzählt, daß ein fehlendes Komma in einem englischen ^
<>5 1>lll-1iume»!, das Land einst 100.000 Pfund kostete;^
weih niemand, wo und wann dieses geschehen ist. Dage^
berichtet eine australische Zeitung, der „Adelaide Advertise,
vom l). Ma i , daß der gerade tagenden australischen 2 ^ '
lommission das Schreiben eines Amerikaners zngetoss^
sei, worin dieser sie aufmerksam macht, daß sie ja rechl ^'
sichtig mit den Kommas umgehe, da ein ganz kleines Kon>̂
die amerikanische Regierung einst 400.000 Pfd. St . (8 M
Mark) gelostet habe. Als vor ungefähr 20 Jahren ein nê !
amerikanisches Zolllarisgesetz erlassen wurde, erhielt ein ^
ragraph der Liste die freieingehenden Artikel. Darin so^
alle fremden si-uit-^Il int« (fruchttragende Pflanzen) ^
hallen sein. Der abschreibende Beamte machte unter M,
lafsung des Vinbezeichens und Einfügung eines Koin^
daraus f r u i t , l.>Iln»t«. Der I r r t u m konnte erst nach Ab!<̂
eines Jahres verbessert werden, und in dieser Zeit g>^!
die zu schützenden Orangen, Bananen, Limonen, ^ /
trauben frei ein, was die Regierung mit einem Verluste v̂
400.000 Pfd. St . zahlen mußte, ^ ,.c

— ( E i n g e n i a l e r V e r b r e ch e r t n i f f) >"!''
von einem französischen Blatte anläßlich der bisl̂ er elW
los gebliebenen Verfolgung der Humberts erzählt. ^
mehreren Jahren wurde in Paris ein Mord verübt. Ob>^
die Untersuchung zur Gewißheit ergab, wer der Täter »̂ ,
gelang es der Polizei trotz aller Anstrengungen nichl, "
Mörders habhaft zu werden. Er war nämlich am Tagt »̂
der Alultat aus Paris geflüchtet, l M e seinen Namen "''
scin Aeuhcres verändert, in der Provinz einen EinbM.
diebstahl vollführt und sich dabei auf frischer Tat ertapp
lassen. Das Gericht steckte ihn auf ein Jahr ins Gesang
und er war vor der Polizei geborgen. Nur durch einen M>!
gelang es, den Mörder im Gefängnisse zu entdecken ^
seiner gerechten Strafe zu überliefern. — Daß die Huw"^
sich irgendwo in einem französischen Gefängnisse befil^
scheint allerdings 'venig glaubhaft. .

Loial' und Prouiuzial-Nachrichtell.
Das Makadamisieren der Straßen und die KoB^
mierung des Schotters mit Verwendung von Walzt

(Fortsetzung)

Soll der konvexe, ebene Zustand der Straße e rh^
bleiben, so ist behufs Erzieluna. einer gleichmäßigen ^
nützung des Steinsahes das Fuhrwerk derart zu lenlen, !
jede Geleisebilbung vermieden »oerbe; dies geschieht b»
Sperrzeichen so lange, bis die Straße erhärtet ist. /

Zur Walzung werden verwendet: Pferdewalzen
Dampfstrahenwalzen. ,

1,) Pferbewalzen sind gußeiserne Zylinder von 1 - ^
im Durchmesser und 1:25 in Breite, lvelche unbelastet ^
bis fünf Tonnen, die Tonne gleich 1000 l ^ . belastet i M ^
acht Tonnen schwer sind.

Per Tonne leerer Walze wird ein Pferd gerechntt- ,̂
2,) Danlpfstraßenwalzen bestehen aus zwei etwas.

nisch geformten Trieb- und zwei Lenlzylindern von S<'
zwischen welchen sich ein Lokomobil befindet. ^

M i t denselben wird bei jedem Gange ein S t re i fe " /
zirla 1:8 n. Breite gewalzt, die Gewichte der Walzen A
seln zwisäM 10 und 17 Tonnen. Diese Walzen sind enl>" .
mit einfachen oder mit doppelten Dampfzylindern vt l l^
und können für Straßen bis zu 12 ^ Steigung v e r l ^
werben; dieselben arbeiten bei Steinschichtenhöhen von s -
und bei Geschwindigkeiten von 0 0 in in der Sekunde ai"
teilhaftesten. Unter der Annahme, dah für arbeitendes^

„Hier, Papa — ich überlegte eben, wie man etz
anfangen müßte, um auf den Kastanienbaum hinauf
zu kommen. Denn ich möchte für mein Leben gern
'mal über die Mauer gucken."

„Dah du dich nicht unterstehst, du Wildfang!"
klang es zurück, „junge Damen, die in elf Monaten
achtzehn Jahre alt werden, klettern nicht mehr alls
Bäume. Da drüben ist nichts weiter zu sehen als ein
schmutziger Fuhrhof, den mir der Himmel zur Strafe
für irgendwelche Sünden uor die Nase gesetzt hat."

Dcmn wurde es still. Aber Hans Basedows phan»
tastiscl> Träume hatte von Stund' an gewissermaßen
Fleisch und Vl l l t angenommen, und er betrachtete den
Kastanienbaum mit Blicken der Ehrfurcht und Liebe.
Denn dieser Baum, cm dem auch er seinen bescheidenen
Anteil hatte, war sozusagen etwas Gemeinsames zwi-
schen ihr und ihm; und er hätte jedes seiner Blätter
küssen mögen bei dem Gedanken, daß sie vielleicht
wirklich nahe daran gewesen war, hinaufzuklettern.

Eine Woche später feierte man drüben in der Vil la
irgendein fommerliches Fest. Vis in die zehnte Stunde
hinein hörte Hans Basedow das Plaudern und Lachen
der jugendlich ausgelassenen, glücklicheil Menschen-
kind«', die im Garten ihr Wesen trieben, und ein paai>
mal vernahm er mit wonnigem Erschauern ganz
deutlich auch Lissys süße Glockenstimme. Dann schienen
sich alle ins Haus begeben zu haben: denn es war eine
tiefe St i l le eingetreteil, und in einem nahen Buscl>e
begann eine Nachtigall ihre bald himmelhoch jauch»
zende, bald sehnsüchtig klagende Weise.
. (Schluß folgt.)

Der Schwiegersohn auf probe.
Humoristischer Roman von «uftav «ehfeld.

(57. Fortsetzung.)

Sie traf ihn allein im Garten, näherte sich ihm
und sprach mit klopfendem Herzen:

„Herr Schulze, der Zufall gestattet es, daß ich Sie
ohne ^ugen treffe. Bitte, hören Sie mich cm, ich habe
Ihnen ernste Dinge zu offenbaren!"

„Ich stehe ganz zu Ihren Diensten, mein gnädiges
Fräulein!" erwiderte der also Angesprochene über-
rascht, aber galant wie immer. „Offen gestanden, ton>
men Sie meinen Wünschen entgegen —auch ich suchte
lällgst nach einer Gelegenheit, Ihre Nachsicht anzn«
fleheil!"

„ I ä , muß Ihnen sagen mein Herr, daß — daß
ich den Zweck s^ne, der Sie zn uns führte!" fuhr
Anna, dunkel e r g l ü h t und mit ihrem Blick den
Boden suchend, fort. „Ebenso muß ich aber auch ?r<
wähnen, daß ich keinen Anteil an all dem habe, was
man Ihnen hier auferlegt — gewiß nicht! Ich billige
es nicht und würde es verhinden, wenn ich es könnte!"

„O, mein gnädiges Fräulein, davon lnn ich über
zeugt!" cntgegnete Mar lächelnd.

„Das freut mich!" sagte sie mit anflenchtendem
Blicke.

„Lassen Sie mich es bei dieser Gelegenheit zu»
gleich ausjprechen", fuhr der junge Mann achlungs
voll fort, „daß ich niemals die tolle Idee gehabt habr,
dil> Gefühle Ihres Herzens würden dem gehören, der

eZ am besten verstehe, Holz zu spalten oder Flal^
zu spülen!" ^

„O, Herr Schulze, wüßten Sie, wie ich M's)^.
die Meinen schäme!" sagte Anna, durch seine ^
peinlich berührt. „Was gäbe ich darum, wenn ick .̂
alles ungeschehen machen könnte! Aber ich v e r M ^
nicht — ich bin vollständig machtlos! Wenn ich ^
heute an Sie wende, so geschieht es im Vertraue" ^
Ih re völlige Diskretion — ohne Wissen meinet ^
milie — im Bewußtsein, es mit einem Ehrend, .
zu tun zu haben! Sehen Sie, mein Vater hat W'.
verstehen gegeben, daß — daß Sie um mich W^
wollen! Allerdings haben Sie bisher von einer s^ .
Absicht mich nichts merken lassen. DessenungeA
muß ich Ihnen sageil, wenn Sie etwas dera r t i g /
Schilde führen: es führt zu nichts, es ist zu«^!^ .
ich würde Ihnen nie meine Hand gewähren kö>̂
denn — ich liebe einen anderen!" .̂ s

M i t zitternder Stimme, und sichtlicher M^<
gung hatte das junge Mädchen die letzteil W oc^ >
vorgebracht. Das liebliche Gesicht war mit P'^.i
glut bedeckt. Voll fieberhaftln- Spannung erwarb
die Antwort des jungen Mannes. ^

Wie erstaunt aber war sie, als derselbe mit!,,
licl)er Freude und offenbarer Herzlichkeit erN'U ,

„Meineil verbindlichsten, tiefgefühltesten H>
für I l i re offene, ehrliche Erklärung, gnädiges ^
lein, die mich, daß Sie es wisseil, von einer ^ ,s
großen Sorge befreit! Sicherlich, es ist lM»"^,
w Ihrer Nähe zu leben, ohne eine warme Z"."w^
für Sie zu fassen, aber I h r Geständnis ermntitil
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'm großen Durchschnitte der zurückgelegte Weg mit Rücksicht
nus dle Wartepausen, lvelche bei offenem lebhaften Straßen-
°ln«t)re oft eintreten, nur 0:5 n» per Sekunde beträgt, er.
«sven sich laut Mitteilungen des Professors Löwe in Mim-
^ n be, mittlerer Deckenställe von:

^ om 33 Walzenübergänge zur vollständ. Komprimierung
>̂ <!m 44
8<:m 68

15em143 " " " "

d' n?^ ̂  ^'^ ^ ' " breitem, 0 24 cm starlem Steincinsatze ist
" t Satzung in drei parallelen Streifen auszuführen, daher
bi)^ l ^ ^ " ^ ^ dreimal so viel Tonnen per Schichten-
y ye. als oben angegeben, in Rechnung gezogen. Demnach
<5<'" 'lü. ^ Arbeitsstunden bei Walzungen in 8 n n starlen
s , ' "Ach ten eine solche 60 in lange Strahenstrccke, be-
o ? ""^ ^ " ' Schichten von je 0>08 n^ Stärke, vollständig

^mplimlert werden. Von Dampfstrahenlvalzen silld in
. ' , "Mrre ich jene von John Fowler in Magdeburg und
^ " "velmg H Porter (Jakob H Becker in Leipzig) in Ver-

Erstere lostet bei 13 Tonnen Gewicht und Compound-
^.A'zl) l inbern. welche geräuschlos und sparsam arbeitet.
,^- v ' b" ^^ Tonnen Gewicht und einfachem Dampf-
blinder nebst Aufreißer 20.000 X .

Der Kohlenverbrauch beträgt per 11 Arbeitsstunden
Ä^-b^nx 4 5 Zentner Kohle. An derlei Walzen können

^"smaschinen (Schotterschlögelmaschinen lc.) angehängt
n° mitbetrieben werden. Zu den Walzen gehören auch Arch

m Wehnwagen, Hydrophore und Nasserwogen.
, -Uti den Avelingschen Walzen sind die Ausreißer an der
°e<i- ^. " befestigt und im Gewichte mitberechnet, wo-
in, N ^"lelben bei Fowler-Walzen extra geliefert und erst

^barfsflllle an die Walzen angehängt weiden,
l i : -s ^ '""'^ ^ne Fowlersche Dampfstrahenwalze von
,^7°.""en Gewicht, welche samt allem Zugehör 20.000 I I
tage- '" ^ " ^"^"^ ' ^ betragen die Kosten für 100 Arbe i t t

^2 ^ Amortisation 2400 X .
u00 Tage dem Maschinisten . . . . 700 X ,
UX) Tage dem Heizer 300 X .
«ohle per Tag 30 l<e 600 X ,
schmiere 100 X .

' '4100 X .

f^ , ^ entfallen somit per Tag 41 X ,
H . / ' " a 0 25 m starke Steinschichte lverden per
fllr nn ^"glöhner u 3 X benötigt 84 X ,
^" "lüasserfuhren und Diverses 35 X .

Zusannnen . . 160 X.

die » ^ '̂̂  ' " Krain und in Üaibach würden sich eventuell
hosten bedeutend geringer stellen.

5 b'ii - ^^ ^ ^ " " Etrahenstrccke von 60 ,n Länge und
lllnn ^ ^ ^^eite rekonstruiert und fertig gewalzt werden
ents", ' -^ einer Fläche von 300 bis 360 Quadratmeter

'pucht. so l o s t e t e i n Q u a d r a t m e t e r W a l z .
arbel, " ' ^ ' ^ " ' ^ ' " ^ ' ^ " ^ " ^^ Relonstiultions-
hciltt ^ ' ^ " " " ' ^ ^ ^ bie Walzarbeit per Tag auf di-
Ste ins?^"^""n. bezw. werden 600 bis 800 Quadratmeter
latsa'M^ ^ ^ ^ ^ ^ Stärke gewalzt werden können, wie dies
lx j^H. ' "Würt temberg undBöhmen vorkommt und es auch
0:15 ' ^ " s " " ^"^ Äeichsstrahe mit weichem Kalkstein bei
fl'uk ^lu starkem Sieinsatz der Fall war. Einen großen Ein-
b«v in°'Ü ^'^ Leistung hat die Ableitung des Verkehres von

" "rbeit stehenden Elraßenstreckc.
Nesetit ° ^ ' ^ " Angaben ist offener Straßenverkehr voraus-

(Schluh folgt.)

fiihl^7 ( D a s neue G c r i ch i s ge b ä u d e.) Die Aus^
biiube l „ ^s Neubaues ist nunmehr vollendet. Das Ge-
^Ngen^ ' " b " Zeit vom 28, Ju l i bis 2. August, das Gt-
^- bis y^ ^"' '^ ^ ^ Waschl̂ aus hingegen in der Zeit vom
5 ^ ^ " - August bezogen weiden. Ueber Einschreiten deL

Vaulomitees um Erteilung des Bewohnungs und Ve-
niihungslonsrnses wird im Sinne des § f>7 der Bauordnung
für Laibach der Lotalaugenschein am 21. b. M. stattfinden.

—o.
— ( D e r J a h r e s b e r i c h t de r l. l. S t a a t s -

o b e r r e a l s c h u l e i n L a i b a c h ) enthält als Programm-
artilel die Abhandlung ., Die Teilnahme Hans Katzianers
an den Kämpfen gegen Iüpolya im Jahre 1527" von Franz
K o m a l a r und sodann die vom Direktor Schulrate
Dr. R, I u n o w i c z erstatteten Schulnachrichten, welchen
wir die folgenden Hauptdaten entnehmen: Der Lehrkörper
bestand nebst dem Direktor aus 16 Professoren und Lehrern,
4 Supplcnten. 1 Hilfslehrer. 2 Assistenten und 1 Nebenlehrcr.
Die Anstalt wurde am Schlüsse des Schuljahres von 476
Schülern besucht ( I . u 53, 1. l> 33. I . <> 31. I I . u 46
II. d 58. I I I . a 33, I I I . li 38. I V . a 41. I V . d 38. V. 46.
V I . 31, V I I . 28); darunter gab es 1 Privatisten und
1 außerordentlichen Schüler. Die Muttersprache war bei
215 ^ 1 Schüler die deutsche, bei 240 die slovenische, bei
14 die italienische, bei 3 die czechische und bei 2 » 1 die li02-
tische; das Religionsbekenntnis war bei 466 >2 Schülern
katholisch, bei 2 Schülern griechisch-orientalisch, bei 4 Schü-
lern evangelisch A. i t . und bei 2 Schülern israelitisch. Dic
erste Fortgangsllassc mit Vorzug erhielten 33, die I. Fort-
gangsllasse 331, di<- I I . Forlgangsllasse 52 -̂ 1, die
III, Fortgangsllasse !1 Schüler; zu einer Wiederholungs-
Prüfung wurden 47. zu einer Nachtragsprüfung lranlheits
halber 2 Schüler zugelassen. Das Schulgelb betrug im ersten
Seinester 7220 X , im zweiten Semester 7380 X . An S t i
penoien bezogen 26 Schüler den Betrag von 4291 X . Der
Unterstützungsvcrein hatte 953 X 52 li an Einnahmen und
932 K 60 1> an Ausgaben zu verzeichnen. Das Vermögen
desselben besteht aus 3200 X in Obligationen und 25 X
48 !l bar. Die Aufnahmsprüfungen in die erste Klasse werden
hculc und am 16. September abgehalten. Das Schuljahr
1902/1903 wirb am 18. September mit dem hl. Griftamte
eröffnet werden. — An der gewerblichen Fortbildungsschule
wirkten mit Einschluß des Direktors 17 Lehrkräfte. Von den
Schülern am Ende des Schuljahres waren ihrer Mut ter
spräche nach 218 Slovenen, 22 Deutsche, 1 Italiener und
1 Czeche. dem Glaubensbekenntnisse nach 242 Katholiken. Die
am Ende des Schuljahres verbliebenen Schüler verteilten sich
auf folgende Gelverbegruppcn: auf das Baugewerbe 80 Lehr ^
linge, 2 Gehilfen, mechanisch-technische Ge»oerbe 63. Kunst'
gewcrbe 66, Nahrungs und Genußmittel.Gewerbe 1, Be-
lleidungs- und Textil-Gewerbe 27 und auf andere Gelverbe ^
3 Lehrlinge.

— ( A n der T a u bst u m m e n - S t i f l u n g s -
a n s t a l t ) fand gestern vormittags um 10 Uhr die Jahres^
schlußprüfung der Zöglinge stall, welcher Seine Exzellenz
Herr Landespräsidcnt Freiherr v. He i n samt Frau Ge-
mahlin, Seine fürstbischöflichen Gnaden Herr Dr. I e g l i 5.
die Herren Landesregierungsräte Marquis Ludwig von G o '
z a n i und Dr. Z u p a n c . .Herr Landesausschuhbeisthei
Dr. S c h a f f e i , Herr Bürgermeister H r i b a r , Herr
Baurat B ö l tz, .Herr Pfarrer M a l e n ^ e l sowie zahlreiche
Angehörige der Zöglinge beiwohnten. Die erste Klasse (10
Schüler) wurde vom Herrn Lehrer A r l o vorgeführt. D «
Leistungen der Zöglinge machten sofort den vortrefflichsten
Eindruck. Die Prüfung bestand imSprechcn uno Aufschreiben
von kurzen Sätzen, wobei die Knaben bereits eine betracht
liche Fertigkeit an den Tag legten; auch leuchtete aus jeder
Antwort klare Auffassung und gutes Verständnis hervor.
I n der zweiten Klasse wurden die 11 Zöglinge der Abtei-
lung « vom Herrn Lehrer A r m i 5 aus den Fundamental
khren der Religion, aus dem Anschauungsunierrichte gc
prüft, lieferten einzeln und im Chore eine kleine Beschreibung
des Fuchses sprachen die erste Strophe des Kaiserliedes vor
und führten mündlich und schriftlich Additionen und Sub.
tcaltioncn im Zahlcnraumc bis 100 aus. Auch diese Zöglinge
erbrachten einen schönen Beweis von cxr Ausdauer und liebe
vollen Mühr ihres Lehrers. Die Abteilung l> (Lehrer di?
Herrn G r m und Anstaltsleiter P r i m o z i ö ) , bê
stehend aus 11 Knaben und 2 Mädchen, rechnete mündlich
und schriftlich im Zahlenraume bis 100. addierte und subtra'

Ul'stch^'.'"^ Gleichen, zu vergolten ,m5 Ihnen zu
^ltsm,, ^"6> ich lieb? ein? nnwre, wenngleich es
die l n . ? ' " " ^ ^ ' " b ' ^ ' ^iebe zn einer m,deren ist,
^iiul>' " ' ^ ^ " H""s führte! O, mein gnädiges
'^chsi" ' 'ch fühle, ich lveih es, ich habe Ihre g«nze
^N,!o3 t " ^ 6 ' " ' " ^hlk Verzeihung zu erlangen!
lassl̂  ? l,.°ff̂  ich, daß Sie mir dieselbe zuteil werden
»Nr «,;^ 'ch' ^ ' l l ' Sie zugeben U>erden, nie, sei i^ auch
'^Nn ^ " " ^ " ' ^ l ' ^ ' ^ " Scliein erweckt liabe, al<-
"chtim^,"" nndnes Gefühl als das der tiefsten Hoch.

' ^ o r I hn ,n hegte!"

- l t t n ^ ? ^ unvorhergMiene Erklärung sk'ignt^
" , t t ^ " ^ " raschung bis zu dein Grade, das; sie m^

M o " " " " ^ " " ^ ' ' " " ' ' ' ^" antworten.
s>!lir H / " "L^aenwar t hierselbst ist noch notn^ndig",
^ ' 3 ^rn Schulze fort, „verzeihen Sie also, mein gnä-
!^Ner^in 'V'' U'l>nl̂ ich einstweilen stichhalte und di<>
>il>d^' / ' '" 'Unqen orlragr, lm-lchl' dir Ihren für gnt
"llrs mi>.s""Wu'l logen. Ich liebe oben Paula über
' " ' ^ " ' l i M '"" ''bcrzvllgt, daß sie mich nach wie vor

, ä j m ! ! " ' ^ ru's 'lm,a überrascht.
' l i r ^ , ^ " "cht, güädigct' ^ränlein: Paula Müller,

^ ^ u i 3 ° i / ^ ^ ^ ' ^ ' ^ ' " " " lluglüctliclx's Mißvcr-
^"det lw< " / , " ^ ' " l l " gl-trennt und mit ihm ver-
^ ? " ' r r ^ ' s , , . . ' " ^ "l'ma lääx'lnd. „Paula hat mir
" " " " ! d^l! ^ ^ " ' lü' liebt Sie und hofft ak'ich

"n noch alles gut werden wird!"

„Also wirklich, das hat sie Ihnen gesagt? O, wil'
glücklich mich da5 macht!" rief Max freudig au5.
„Denn diejl' Mlsjvorltändnisse und Hiirdernisse hinlveg'
znräumen, kaiu ich einzig nnd allein hierher nach .«»lru.
san. !̂ eid<^ luar es mir nicht möglich, nut Paula zn-
sammelizutommen. Da golang rs nur — anf luelch.'
Weise, gehört nicht hierher — in oao Hauo Ihrec
Herrn Vaters zu tominen, scheinbar in der Absicht,
mich um Ihre Hand zu bewerben. Dies ist auch dor
Grund, weshalb ich die mir auferlegten Probeil un-
wl'igerlich ertrage, fo unwürdig sie auch grökwnteil5
sind. E5 bleibt nur el'en kein anderes Mittel, wenn ich
in der Nähe meines geliebt?,, Mäd^iens weilen und
mit der Zeit den Widerstand ihres Vaters bretiien
wi l l ! "

„Ich bin Ihnen von .Herzen dankbar für Ihr. '
Offenheit, .Herr Schnlzo!" sagte Anna benagt. „Was
i, meinen Mästen steht, will ich gern tun, Ihre Ner̂
eiuigung mit ineiner ssrenndin herbeizuführen'
Rechnen Sie auf mich!"

„ I h r gütiges Ami-bieten nehme ich mit Dauk an,
gnädiges ^mnl l ' in!" versetzte Mar verbindlich. „Ich
werde nicht ermangeln, mich dch'en zu erinilern. Ge-
starkii Sie aber nun auch, daß ich mich revanchiere,
imd sagen Sie mir, wie ich Ilmen helfen kann! Auch
Sie lieben! Ich darf wohl annehmen, das; I h r Heri-
Pava um diese ^iebe nicht weiß, oder nicht dar„m
wifsen darf?"

(Fortsetzung folgt.)

hicrte mit Sicherheit und Verständnis, operierte hiebei auch
grwandt an der Rechenmaschine, zeigte überraschende Kennt-
nisse in der Religion, beschrieb nach gestellten Fragen an der
Hand von Anschauungsbildern den Sündenfall. Maria Ver-»
tündigung. Jesus im Stalle zu Veilchen» und betete zum
Schlüsse das Vaterunser, womit auch die Prüfung ihren
Abschluß fand. — I n der zweiten Klasse machte sich seil dem
Vorjahre ein bedeutender Fortschritt bemerkbar,' ohne Zweifel
befindet sich die Anstalt in guten Händen und die Lehrer»
schafi lann auf ihr Wirken mit Befriedigung zurückblicken.
Gelang es ihr doch schon seit dem kurzen Bestände der An»
stall die schlummernde Intelligenz in diesen armen itinder-
seelen zu wecken — sie spricht und leuchtet wahrhaftig ein-
zelnen Zöglingen geradezu aus den Augen und dem ganzen
Mienenspiele. — I n den Ncbenlolalitäten waren (Erzeugnisse
der Schüler und Schülerinnen aufgelegt. Die Handarbeiten
waren fauber und präzife ausgeführt, die ausgestellten Flecht-
arbeiten sowie die lleinen Ziergegenstänbe wie Körbchen,
kleine Ständer, Photographierahmen und sonstige Arbeiten
machten in ihrer Nettigkeit einen vortrefflichen Eindruck,
dil Schreib- und Zeichenhefte wiesen äußerst gefällige Schrift-
formen und rein behandelte einfache Ornamente auf. Man
findet dergleichen selbst nicht an gar zu dielen Schulen, wo
vrllsinnige Kinder unterrichtet werden.

— ( D a s P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l )
wird h e u t e abends geschlossen und bleibt sodann bis zum
15. September gesperrt. Die letzte Serie bringt den Zaren»
besuch in Paris, lauter lebensvolle Momentaufnahmen, di :
der Besichtigung wert sind. — Für die kommende Saison
stehen wieder sehr interessante Serien in Aussicht: dieselben
werben ohne Zweifel ebenso gern und oft besucht werden
w' die bisher gebrachten Zyklen, denn das Unternehmen hat
sich in Laibach bereits so sehr eingelebt, bah man es schier
kaun. entbehre»' könnte.

— (V o n d e r l. l. S t u b i e n - B i b l i o t h e l.) Das
Lesezimmer der l. l, Studien-Bibliothek ist während der
Ferienzeit vom 16. Ju l i bis einschließlich 15. September
Dienstags und Freitags von 10 bis 12 und von 2 bis 4 Uhr
offen.

* ( B e i der P o s t w a g e n f a h r t v e r u n g l ü c k t , )
Am 1. b. M. nach 9 Uhr vormittags fuhr der Weinitzei
Postwagen, geleitet vom Postlnechi Anton Kristof, auf dec
Vrückc in Tschernembl infolge der dort äußerst steilen Land
stiahenstrecke und der momentanen Einbiegung von der
Straße auf die Brücke mit solcher Wucht an, daß der mit-
fahrende l. l. Postlommissär, Herr Franz V i d m a r, aus
Trieft ans Brückenparapet herabstürzte und der l. l. Post-
lontrollor. Herr Johann V i d m a r . aus Laibach aus dem
Wagen über das Parapet in den Döblitschbach - Graben,
etwa vier Meter tief, kopfüber hinweggeschleudert wurb:.
Letzterer erlitt hiedurch am Kopfe mehrere gefährliche Rih
und Quetschwunden nebst einer Verletzung des Trommelfelles
und einen Hippenbeinbruch; der Postlommissär, Herr Franz
Vidmar, wurde am Kopfr und Oberkörper durch erlitten?
Quetschwunden ziemlich schwer verletzt. Durch den l. t. Be-
zirlsarzt, Herrn Dr. Peroutla, wurde den beiden die erfie
Hilfe geleistet, worauf dieselben nachmittags weiterreisten. —
Der Postlnecht, das Pferd und der Wagen waren unverletz«
geblieben. —r.

— ( K o n t e r t ) Sonntag, bcn 20. b. M. veranstalte
der Tambuiaschenchoi in Neudegg in dem unterhalb des
Neudegger Schlosses gelegenen Gasthause des Herrn Kolenc
ein Konzert, dessen Reinertragnis Vereinszwecken gewidmet
ist Nach dem .Konzerte freie Unterhaltung und Tanz. Anfang
4 Uhr nachmittags. 8.

^- ( H a g e l s c h a u e r . ) Am 8, b. M. ging über einen
beträchtliche» Teil des ausgedehnten Weingebirges Lisec bei
Eeisenberg ein starker Hagelschauer nieder, der die betrog
fcnen Weingärten arg verwüstete. Dies ist umfo beklagens-
werter, als heuer im benannten Wcingebirge die Weinlulturen
so günstig wir früher schon diele Jahre nicht stehen und bei
entsprechenden ferneren Witterungsverhältnissen eine ergiebig
Ernte zu erwarten war. 8.

* ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 11. b. M. vormittags
biach in dem isoliert gestandenen und mit Stroh gedeckten
Wirtschaftsgebäude des Besitzers Jakob Äoinar aus Sankt
Oswald. Gemeinde Zininec, infolge Blitzschlages ein Feuei
aus und äscherte binnen zwei Stunden das Gebäude samt
den darin aufbewahrten Heuvorräten bis auf die Mauer
-in, — Boxnar erlitt dadurch einen Schaben von 7000 15
dem eine Versicherungsfumme von 2400 X gegenübersteht.
Das Feuer, welches sich wegen des zur Zeit herrschenden
Windes rafch verbreitete, ergriff auch das etwa vier Meter
entfernte Haus des Besitzers Boinar. doch wurde biefes durch
das rasche Eingreifen der Ortsinsassen gerettet, Hiebei zog
sich die Mutter des Besitzers Noönar an der linlen Hand
schwere Brandwunden zu. —r.

" ( E i n b r u ch i n e i ne Schu tzhiit t e,) I n der Zeil
vom 16. Juni bis 9. d. M. wurde auf der Alpe Lisec in die
Oroxen^Hütte des slovenischen Alpenvereines durch Aufspren-
gung der verschlossenen Tür eingebrochen und würben» aus
derselben acht Stück Sommcrdecken im Werte von 50 X uno
einige andcre Gegenstände rnt>ve»det. Dieser Einbruchsdie!)
stahl wurde erst am 9. d. M . vom Keuschler Franz Ravn-l
aus Wochciner-Feistriy, als er Proviant in di^ Schutzhütte
brachte, entdeckt. Die vom Gendarmerieposten in Wocheiner<
Feiftrih sogleich eingeleitete Invigilierung blieb bisher erfolge
los. —r.

— ( A u s W e i h e n f e l s ) wirb uns geschrieben:
Wegen Uebersieblung des Feuerwehrhauptmannes. Herrn
Josef M i t t e ndo' r fe r. nach Kirchbrauf m Unaarn,
wurde der frühere langjährige Kommandant der freiwilligen
Feuerwehr, Herr Alfred E i ' s e n h u t . der im vorigen IaYre
diese Stelle niedergelegt hatte, einstimmig wledergewayli.
Am ?.. d. M. wurb^ im hiesigen Schulhause 5»^ Erinnerung
an die Förderer u»d Wohltäter des im Jahre ^ " ö f f n e t e n
Schulgebäubes eine hübsche Gedenllafel nn Ne'seui zahl-
reicher Anwesenden enthlllli. welche einfach Feier würdig
verlief. Herr Oltsfchulinspettor Nobert L i l p o p hob in.
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seiner Ansprache jene Vereine, Körperschaften und Personen
hervor, welche sich um den damaligen Echulhausbau große
Verdienste erworben haben, so insbesondere den Deutschen
Schulverein in Nien und dessen Vertreter, Herrn Simon
N i e g e r , Betriebsdirektor in St . Anna bei Neumarttl,
die Krainische Sparlasse in Laibach und deren Amtsdireltor
Herrn Dr . Josef S u p p a n , Herrn Gustav W e i ß , Ge-
werle und Bürgermeister in Weißenfels, Herrn August
M a I y , als Leiter des Schulhausbaues, und Herrn Alfred
E i s e n h u t , Oberlehrer in Weißenfels. Die Schulgemeinde
glaubt durch die Anbringung dieser Gedenktafel ein sicht-
bares Zeichen der Dankbarkeit und immerwährenden Er-
innerung an die Förderer und Wohltäter dieser Schule ge-
schaffen zu haben.

— ( S c h u l s c h l u ß . ) An den hiesigen Volksschulen
wurde heute das Schuljahr in der üblichen Weise mit einem
Gottesdienste und der Zeugnisverteilung geschlossen. Das-
selbe geschah an jenen staatlichen Unterrichtsanstalten, wo der
Schulschlutz der Maturitätsprüfungen wegen nicht schon
früher erfolgte.

— ( D i e A r b e i t e n a m W o c h e i n e r T u n n e l . )
Am 10. b. M. nachmittags wurde auf der Nordseite, Wo-
cheiner-Feistritz, der tausendste Meter Sohlstollen aufgefah-
ren. Auf der Südseite, in Podbrdo. wurden in derselben Zctt
700 Meter vorgetrieben. Die Länge des Firststollens beträci
zur selben Zeit auf der Nordseite 750 Meter, auf der Südseite
50 Meter. Derzeit wird noch ausschließlich mit Handbohrung
vorgegangen. Der Vollausbruch und die Mauerung schreiten
entsprechend vor; gegenwärtig sind 6 5 Prozent der Tunnel-
röhre fertig ausgewölbt.

— ( T o d e s f ä l l e . ) Einer uns zugekommenen Todes-
anzeige Zufolge ist vorgestern in Vreslau die Mutter des
Herrn t. und t. Hauptmannes Roman N ich 6 des Infcmterie-
Ncgiments Nr. 17 nach langen, schlveren Leiden gestorben.
— Gestern abends starb hier Herr Franz V o u l , Privatier,
im Alter von 76 Jahren. Herr Vout hatte seinerzeit eine
lange Reihe von Jahren in der Advolaturstanzlei des Doktor
Sajovic gewirkt. Das Leichenbegängnis findet morgen um
5 Uhr nachmittags vom Trauerhause, Wienerftraße Nr. 17,
aus statt.

— ( E x P e r t e n - K on ferenz f ü r d a s W e t t e r -
schiehen.) I n der Zeit vom 20. bis 25. d. M . wird in
G r a z eine internationale Experten-Konferenz für das
Wcttcrschießen stattfinden. Wie uns mitgeteilt wird, hat das
l, t. Ackerbauministerium den l. l. Weinbau-Inspektor No-
huZlav S l a l c t y i n Rudolfswert zur Teilnahme an dieser
Konferenz bestimmt. —o.

" ( P l ö t z l i c h e r T o d . ) Der beim Frachtenunter-
nehmer Wieischner in Welschgereut bedienstete Knecht Josef
Kupic gestattete vor einigen Tagen dem Arbeiter Johann
Vetec aus Ahling, sich auf seinen mit Steinen beladenen
Wagen zu setzen und mit ihm zu fahren. I n Welschgereut
bog sich Netec, welcher ani hinteren Wagenende sah, und ein
wenig betrunken gewesen sein soll, nach rückwärts, so daß
er vom Wagen fiel, ohne indessen von diesem überfahren
worden zu sein. Er blieb anscheinend innerlich verletzt liegen
und wurde auf eine Dreschtenne gebracht, wo er abends unt?r
Klagen über Schmerzen im Genick den Geist aufgab. Nach
Aussage des Distriltsarztes ist Vetec an Sonnenstich ge-
storben, -^r .

— ( K r a n l e n b e w e g u n g i m K a i s e r F r a n z
I o s e f - S p i t a l e i n G u r t f e l d . ) Vom Vormonate
verblieben 13 männlich« und 14 weibliche, zusammen 27 Pec-
sonen. I m Juni wurden 20 männliche und 18 weibliche, zu-
sammen .28 Personen aufgenommen. Die Summe der behan-
delten Kranken betrug im Juni 33 männliche und 32 Weib-
liche, zusammen 65 Personen. Hievon wurden 15 männliche
und 13 weibliche, zusammen 28 Personen als geheilt,
3 männliche und 3 weibliche als gebessert und 1 männliche
und 1 weibliche Person als ungeheilt entlassen; gestorben
sind 1 männliche und 1 weibliche Person. Mi t Ende Juni
derblieben 13 männliche und 14 weibliche, zusammen 27 Per-
sonen in der Behandlung. Die Summe aller Verpflegstag»'
beträgt 827. die durchschnittliche Verpflegsbauer für einen
Kranken 12 Tage. Die Verpflegstaxe beträgt in der I . Klasse
4 Iv und in der allgemeinen Klasse 1 X 80 k. —e.

— ( A l l g e m e i n e A n t i b u e l l - L i g a f ü r
O e s t e r r e i c h . ) Man telegraphiert uns aus Wien, 12. d.:
Das provisorische Aktionskomitee zur Bekämpfung des DuellZ
hat seine Vorarbeiten beendet und die Statuten des unter dem
Namen „Allgemeine Antiduell-Liga für Oesterreich" zu grün-
denden Vereines, sowie der von diesem Vereine ins Leben ^
rufenden Ehrenräte festgestellt. Die Statuten werden dem-
nächst zur behördlichen Genehmigung vorgelegt weiden. Dic
AMnger der Bewegung, bisher etwa 1500, verteilen si?)
ziemlich gleichmäßig über alle Teile Oesterreichs. Die Bildung
von Landeslomitees für die einzelnen Kronländer ist bereits
erfolgt; dem Landeslomitee für K r a i n gehören Dr. Friedr,
P l o j und Franz P o v « e an. Sämtliche Vorschläge des
Aktionskomitees weiden im Herbste einem großen Komitee
unterbreitet werden, worauf die Konstituierung der „Allge-
meinen Antiduell-Liga für Oesterreich" erfolgen wird.

— ( H i h e i n I t a l i e n . ) Seit einigen Tagen herrscht
in Norditalien eine geradezu tropische Hitze, die Mittwoch
ihren Höhepunkt mit 39 Grad Celsius im Schatten erreicht
hat. Die Straßen der großen Städte liegen verödet da. Wer
nicht durch seinen Beruf gezwungen ist, auszugehen, bleibl
iü den Zimmern, die durch den Verschluß der Fenster etwas
kühler gehalten werden können. Der Viertonsum steigt zu
einer für die dortigen Verhältnisse exorbitanten Höhe. So
schenkten am Donnerstag einige größere Mailänder Nier-
hallen 3000 bis 4000 Liter Bier aus. Vorläufig hat dieft
abnorme Temperatur noch keinen ungünstigen Einfluß auf
den Gesundheitszustand der Bevölkerung ausgeübt, es weiden
nur vereinzelte Fälle von Sonnenstich gemeldet.

— ( V e r u n g l ü c k t,) Am 11. d. M. spielte der sieben ̂
jährige Knabe des Maurers Franz Kr /o l aus Treffen mit
einer Dynamitlavsel, welche er in einer Schachtel im Zimmer

gefunden hatte. Als er die Kapsel mit einem Zündhölzchen,
entzündet hatte, explodierte dieselbe und riß dem Kinde an
der linken Hand die drei Mittelfinger samt einem Teile des
Handrückens und an der rechten Hand das letzte Glied des
Daumens und des Zeigefingers weg. Nachdem dem schwer-
verletzten Knaben die erste ärztliche Hilfe zu teil geworden
war, wurde derselbe zur weiteren Behandlung in das Spital
der barmherzigen Brüder nach Kandia bei Rudolfsweit über-
frhrt. 5.

" ( E r t r u n k e n . ) Am 11. b. M . vormittags wurdc
aus dem Velbeser See die Leiche einer Frauensperson ge-
borgen, die sodann als die der 60jährigen Maria Ferjan aus
Koreiten agnosziert wurde. Die Genannte litt seit Jahren
an Paranoia leichten Grades und hatte in letzter Zeit wieder-
holt Selbstmordgedanken geäußert. I n der Nacht vom 10. auf
den 11. d. M . verlieh sie trotz ihres gebrechlichen Zustandes
heimlich ihre Wohnung und suchte und fand den Tod im
Wasser. —r.

— ( E i n W e l t b u m m l e r . ) Der Wiener Anton
H a n s l i a n , welcher sich erbötig gemacht hatte, auf einer
Fußreise durch Europa Frau und Kind in einem Kinde»
wagen vor sich zu schieben, ist vor einigen Tagen nach Wien
zurückgekehrt. Wie erinnerlich, hat Hanslian im vergan-
genen Winter auch Krain durchreist und sich vorübergehend
in Laibach aufgehalten. Nun wird vom „Wiener Extrablatt"
die Behauptung Hanslians, daß er die Reise durch Europa
unternommen habe, weil ihm vom „Newyorl Herald" ein
Preis von 2000 Dollars in Aussicht gestellt worden sei, als
urwahr bezeichnet. Der Drechslergehilfe Anton Hanslian
wird ganz einfach als Schwindler erklärt, der weder eine
Nette gewonnen, noch die ganze Reise durch Europa zu Fuß
zurückgelegt hat. Gegen Vorauszahlung der Varauslagen
für Ankauf von Ansichtskarten und des Portos svwie gegen
eine Extrabezahlung für seine Mühewaltung erklärte sich
Hanslian zur Absenkung von Ansichtskarten bereit. Zahl-
reiche Personen gingen ihm auf den Leim. Hanslian notierte
Namen und Adressen, nahm das Geld in Empfang und ließ
weiter nichts von sich hören. Hanslian soll derartige Geschäfte
an sehr vielen Orten abgeschlossen haben, und auf diese Weise
hat sich sein angeblicher Fußmarsch durch Europa für ihn
rentiert.

* (Scheue P f e r d e . ) Vorgestern nachmittags scheu-
ten auf der Wienerstraße vor einem in rasendem Tempo
daherfahrenden Automobil die in einen unbeladenen Wagen
eingespannten Pferde des Kaufmannes Anton Stacul und
rannten bis zur Südbahnhosstraßc, wo sie vom Mautauf-
scher Iofef Plut aufgehalten wurden. Die Pferde wurden an
den Hinterhufen verletzt und am Wagen wurde die Deichsel
gebrochen. Ein weiterer Unfall hat sich nicht ereignet. Die
beiden Knechte, die sich am Wagen befanden, blieben unver-
letzt. Ein Radfahrer, der vor den Pferden fuhr, als sie scheu
wurden, geriet in Lebensgefahr, da gleichzeitig ein elektrischer
Motorwagen entgegenkam. M i t großer Mühe rettete er sich
aus das Trottoir. Das Automobil gehörte dem Vittner i'nn.
in Graz und wurde von seinem Mechaniker gelenkt.

* ( M i t d e m N e t t u n g s w a g e n.) Der Tischler-
gehilfe Johann Singer, wohnhaft in Udmat, wurde vor«
gestern abends mit dem Rettungswagen in das Landes'
spital überführt. Derselbe zog sich eine sehr starte
Alkoholvergiftung zu.

* ( U n f a l l . ) Der Arbeiter Georg Ierala, wohn°
haft Karolinengrund Nr. 6, fiel in betrunkenem Zustande
vom Wagen und verletzte sich am Kopfe derart, daß er
nach Hause getragen werden niuftte.

* ( S e l b s t m o r d . ) Der Mann, der gestern morgens
in dem am Schloßberge befindlichen Gehölze am Aste
eines Akazienbaumes erhängt aufgefunden wurde, heißt
Johann Fon und war von Beruf ssaßbindergehilfe, zu°
letzt beschäftigt bei der Firma Johann Buggcnig in der
Rndolfsbahnstraße. Derselbe war 3l> Jahre alt und nach
glitsch zuständig. Den Selbstmord beging er im Zu-
stände der Sinnesverwirrnng.

* (Ran fexzeß . ) Ter Flcischhauergehilfe Vinzcnz
Podlesnik, Alter Markt Nr. 15, und der Mehlhändlers,
söhn Franz Simoncic, Domplatz Nr. 19, gerieten in der
Nacht vom N i . auf den 14. d. M . auf dem St. Jakobs-
platze mit einander in Streit. I m Verlaufe desselben
versetzte Simonciö dem Podlesnit mit einem Stocke mehrere
Hiebe auf den Kopf und verletzte ihn nicht unbedeutend.

* < D u r c h g e g a n g c n . ) Der zwölfjährige V. A.,
Sohn einer Tabaktrafikantin, ging am Samstag nach°
mittags mit einem Geldbeträge von 40 Iv, den er von
seiner Mutter zum Ankaufe von Tabat erhalten hatte,
nach Trieft durch.

* ( V e r l o r e n e Gegenstände.) I m Tivoli-
Walde oberhalb des Schwcizerhauses wurde ein Gebet-
buch mit weißen Einbanddecken verloren. — Auf dem
Wege vom Kongrcßplatzc bis zum Rain verlor eine Dame
ein silbernes Armband mit drei violetten Steinen.

— (Kur l i s te . ) I n der Landesluranstalt Neuhaus
b-!, Cilli sind in k r Zeit vom 22. Juni bis 3. Juli 105 Per-
sonen, in Krapina-Töplitz in der Zeit vom 1. bis 8, Juli
.'54k Personen zum Kurgcbrauche eingetroffen.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( K o p i t a r s K o r r e s p o n d e n z . ) Die Herren

Hofrat Dr, V. I a g i « und Ferd. M e n 5 i l (Wien. I . , Hof-
bibliothel) beabsichtigen eine vollständige Ausgabe der Briefe
des berühmten Slav'iften Kopitar zu veranstalten. Es ergeht
dal)«r an alle, die sich im Besitze von Kopitars Korresponden-
zen oder Kupitar betreffenden Briefen befinden, dieselben
entlveder im Originale oder in genauer Abschrift den genann-
ten Herausgebern zu übersenden. Nach geschehener Benützung
folgen die Briefe an die Besitzer zurück.

, — ( H ö i t o l i ' s k i ^ o v a r i k . ) Inhal t der
^20. Nummer: 1.) Die Lehrerfrage. 2.) Die Pcnsionsbezügc
der österreichischen Lehrerschaft nach dem Stande voss
1. Jänner 1!)02. 3.) Nach Venedig! 4.) Vereinsmitteilungen
5.) Literatur und Kunst. 6.) Mitteilungen. 7.) Amtliche
Lehrstellen-Ausschreibungen.

Geschäftszeitnng.
— ( V i e h m a r l t . ) Auf den am 12. d. M . in T r t f -

f c i abgehaltenen Viehmarlt wurden etwa 300 Kül)e un<
Ochsen aufgctrieben. Da leine fremden Viehläufer erschiene!»
wc'ten, wurde der Handel nur zwischen aus der Umgebung
eingctroffenen Fleischhauern sowie heimischen Kauflräft^
abgewickelt. Infolgedessen wurde ein bedeutender Umsatz
nicht erzielt; die erhandelten Tiere gingen zumeist bei mittel«
guten Preisen an die Käufer über. — Der nächste Viehinartl
findet am U!. August statt. 8.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Eorresp.-Kureaus.

Der König von Italien in Petersburg.
P e t e r s b u r g . 14. Ju l i . König Viktor Emanuel ist

in Begleitung des italienischen Botschafters Grafen Morrc>,
des russischen Ehrendienstes und des Gefolges gegen 11 Uhl
vormittags an Bord der „Alexandra" aus Peterhof hi"
eingetroffen. Auf dem Landungsplatze wurde der König vol>
dem Gehilfen des Stadthauptmannes, dem Stadtoberhaup^
dein Gouverneur und dem Kommandanten von Petersburg
empfangen. Auf dem mit Flaggen und Guirlanden reich'
geschmückten Kai war eine Ehrenpforte errichtet und e!n<
Ehrenwache vom 147. Infanterie-Regimente aufgestellt. E i ^
Abordnung des Magistrates mit dem Bürgermeister an btl
Spitze überreichte dem König auf einem prächtig ausgefü'hl'
ten Silberteller Salz und Brot. Der König schritt die From
der Ehrenkompanie ab, worauf die Defilierung derselben el'
folgte. Dann begab sich der König nach der Peter Pauls'
Kathedrale, wo er amSarlophage des Kaisers Alexander 1 ^
einen prächtigen Kranz aus, massivem Silber niederlegte.

P e t e r s b u r g , 14. Ju l i . Als der Dampflutt'er M>>
dem König von Ital ien an Bord an der Peter Paul-Festunl!
anlegte, wurde ein Salut von 21 Schüssen abgefeuert. Del
König wurde von d<m Kommandanten der Festung emp'
fangen und begab sich nach der Kathedrale, wo ei längett
Zeit am Sarge des Kaisers Alexander I I I . in stiller Andacht
verweilte. Dann bestieg der König den Wagen und stattete
dem Minister des Aeußern. Grafen Lambsdorff, und be»
übrigen Ministern Besuche ab.

P e t e r s b u r g , 14. Ju l i . Nach dem Frühstück auf ^
italienischen Notschaft empfing König Viktor Emanuel eine
Abordnung der Petersburger italienischen Kolonie. Von bê
italienischen Notschaft begab sich der König nach dem Wi l l i s
Palais, wo er die Mitglieder des diplomatischen Korps ewp,
fing. Dann reiste der König nach Peterhof ab, von wo er M
mit Kaiser Nikolaus nach Krasnoje-Selo begibt.

Der Einsturz des MarkuSturms.
V e n e d i g , 14. Ju l i . Der Glockenturm von Sa?

Marco ist um 9 Uhr 30 Minuten vormittags umgestürzt uN'
riß die Loggetta sowie einen Flügel des angrenzenden P"
lazzo reale mit. Man hegt die Hoffnung, daß niemand vtt<
unglückt ist. Auf dem Platze, wo das Denkmal stand, befin^-
sich jetzt ein Trümmerhaufen von 30 Meter Höhe. D"
Marlusplatz und die nächste Umgebung sind mit Steinen uN°
Schutt bedeckt. Der Bevölkerung bemächtigte sich große Oe
stürzung. Die Spitzen der Behörden begaben sich an Ort u"°
Stelle und verfügten die Wegräumung der Trümmer.

V e n e d i g . 14. Ju l i . Der Glockenturm von Sa"
Marco riß im Sturze die Loggetta di Sansovino. einen 2<>'
gen der Procuratien und den Nibliolhelssaal des Palazi"
reale mit. Da der Einsturz vorausgesehen worden war, hat"
man den Platz vorher räumen lassen. Einige Personen N?Û
de;> leicht verletzt. — Für heute abends ist der Gemeindera'
zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen.

Per Rücktritt Salisbury«.
L o n d o n , 14, Ju l i . Zu den Veränderungen im elis

lischen Ministerium wird noch gemeldet: Da Marquis Sa^ ' '
bury in Wirklichkeit nur formell das Amt eines Lord -^ .
Heim-Siegelbewahrers des Kabinetts behält, erwartet w"
leine wesentliche Aenderung in der gegenwärtigen Zusamwe''
setzung des Ministeriums. M i t der Ernennung Lord Aa>
fours, des ersten Lords des Schatzes und Führers des Unte^
Hauses, zum Premierminister lehrt man zu der in den letzt/,
Jahren erfolgten Gewohnheit zurück, von der man nur ^
der Ernennung Salisburys abgegangen war.

L o n d o n , 14, Ju l i . I n einer heute abgehaltenen 2!^
sammlung der unionist!schen Partei teilte Premiermini!^
Nalfour mit, daß Schatztanzler Hicks-Beach seine Demist i
gegeben habe. l

Mar t in ique .

P a r i s . 14, Ju l i . Der Kolonienminister erhielt vo"'
Gouverneur von Martinique ein Telegramm mit der 9 ^ .
richt, daß in der Nacht vom 12. auf den 13. d. M . eine ^ "
Eruption, begleitet von Feuer-, Stein- und Aschenles
unter heftigen Detonationen, stattgefunden habe. Ein Ae l " !
a>. Menschenleben ist nicht zu beklagen. -

P a r i s , 14. Ju l i . Nach einem Telegramm des „ M ^
aus Fort be France ist ein dritter, sehr heftiger Ausb"/"
des Mont Pcl^e erfolgt. Mitteilungen aus dem Innern ^
Insel sagen, daß bort große Panik herrscht. Die franzos'!^
Mission ist gestern nachts nach St . Pierre abgegangen.



^Lmbacher Zeitung Nr. 160. 1349 15. Juli 1902.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
<» ., Muche Kl . , Was hat eine Mutler ihrer erwachsenen
m ? A r z " sagen? 1(1-44. - H i r t Dr. H., Handbuch der
^ M " l Laut- und Formenlehre. « 9 60. - Fischer K„
^"§es Faust. I I . B d . Entstehuna, Idee und Komposition des
, „ ° " M e n Faust. « 4 89. - N i h e n H.. Italische Lande«.
" U " ' die Städte. X8-40. - M a a s E., Au« der Far-
N""'Hellenismus und Renaissance, X1 - 44. — V o r b r o d t W . ,
"'.po,,t,onen und Themen zu deutsch.'» Aufsätzen und Vor-
« H ? ^ 2 40. - Lessing G. E.. Wie die Alten den T°d
«eoudtt. K i - 2 0 . - Loh off H,, Theorie und Praxis des
Melbunterrichtcs, ^ - ' 7 2 - L i e l o «. K. T , Die
V?'"".a des Grafen Moritz von S'rachwitz. « 9 - — . -
^atzal D l . N.. Friedrich Hebbels Epigramme. K 3 6 0 . -
«rover G . Grundriß der romanischen Philologie, 1l 1. «24 -—.
<»!. u'lcher H., Per Neuhumanismus in der deutschen
u n ? ^ " ' ^ - ' 7 2 . - H i v p a u f Dr. H.. Die Rektifikation
"n° Quadratur des Kreises. X 1-80. - H i h n a u e r M.. Das
^?°"ent im Zeichenunterricht. l< 1 44. — Lorenh H. N.,
3^ ' °a« und unsichtbare Bewegungen. X 3 60. — L e i t n er
3 . 1 , ^ ' ' Lehrbuch deS latholischen EherechtS. l i 8 64. —
U ' p ' u s Dr. Osk., Da, Krüppelheim, l i — 72. — V i»
i^>. '̂ V ' Die Entwickelung der hanbelspolilischen Be-
Zungen zwischen England und seinen Kolonien. X 8 40. —
»l°n/° 3 " ! ' ^^ ' I ' ^itfaben zum Studium der National-

,,_. Mo the r W, O , Praktischer Leitfaden für die Anzucht
»,?° pflege der Kakteen mit besonderer Berücksichtigung der
VMilalteen. K Z 60. - Oet t ingen Prof. Dr. A. I . von.
!ur » >I°ppcndolffs biographisch literarisches Handwörterbuch
at« ?/^'chle der exakten Wissenschaften, enthaltend Nachweisun.
As?, iiebensverhältnisse und Leistungen von Mathematikern.

'llonomen, Physikern. Chemikern. Mineralogen. Geologen.
N °Nl°pb.en u. s ni. aller Voller und Zeiten IV 1. X 3'60. —
s,l°°dbent W. H.. Herzkrankheiten mit besonderer Berück-
^"«unst der Prognose und der Therapie. l( 8 40. - M y l i u «
^^' « ' Kleiner Ratgeber für den Apothelenlaus, K l 68. —
H..,.2er Dr, H.. Die gesetzlichen Bestimmungen über den

«lehr ui^ Arzneimitteln außerhalb der Apolhelen. « 4 52.
K, A fnd r i ne r Dr. H., Aerzlliche Winke für Lungenkranke,
l a n i / c . ^ Gre inz R.. Der Märtyrer. X 1 80. — Ohne.
l!l>n v.' Worauf warten wir Proletarier? X — 36. —
. "Nhans Prof. P . Deutsche Erde, Beiträge zur Kenntnis
^ " M n «ollstums allerorten und allerzeiten I I . X 1 80.
M °kr l L.. Die Touristik oder das Wanderleben in unserer
leb« ' " " ' ^ W o e r l L.. Die Hebung des Fremden-Ve»
°°lk '5 Stadt und Land. «1-20 . - W o l f f E., Gedanken.
Dr N l " ' ^ v°n Friedrich Hebbel. « 1 92. — henn ig
l l g . A ' «- E, Biedermanns Theorie der religiösen Erkenntnis,
hanw, ^ Wul ls te in Dr. L.. Die Skoliose w ihrer Be«
^"""lung und Entstehung. « 9 12.

3et» 3!°"Ü"a. in der Nuchhandluna J g . v. K l e i n m a y r K
' Namlierg in Laibacb. K^ngrehplatz 2.

Verstorbene.
Telbn3".'2. J u l i . Johann Fon. ssaßbindergehilse. 86 I . .

'"NMurd dlirch Erhängen am Schlohberge.

?l c > ^ 14. J u l i . Sebastian Hribernil, pens. Waldheger.
"-. Nartinöstraße 18, Marasmus.

I m Siechenhause.

Nara?" ^2. J u l i . Margaretha Zormann, Arbeiterin. 62 I .
^ l « ° " " ' ^ Johann Ierse, Inwohner, 86 I . , 0eme»ti»

^ra»niu8 »enil.

^ r ^ I " 13- J u l i . Barbara Hrovat, Inwohnerin, 64 I . .
^lnyn?"°° ^ ' U ° . - Katharina Iersan. Kaischlerin, 58 I . ,
44 ^ " «̂  ^ukereul. pulm cllron. — Michael Turk, Tischler,

" ' "menlia H kneumonill.

28 ^ ^ ^ 14. J u l i . Maria Blasig, barmherzige Schwester,
"-> Tuberkulose.

Meteorologische Beobachtungen in öaibach.
^ , ^«hVhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ 3 U.H 7 8 9 ^ ^ ^ 1 W.schwach j lessw.bew.
i z ^ « d ^ ? I 8 2 19 6 NO. fchwach ! heite,

' 3. ! ?3? 2 , 16 '4j SO. fchwach heiter s 0 0 '

<Nale^"^°«eSmittel der gestrigen Temperatur 194". Nor-

«edalteur: Anton F u n t e l .

;•(/• Franzensbad

^hlensäurereichsteßthionquelle.
ft? bangen01),in Ä l I e n F a l I e n <ler harnganren Diathese,
fcite- bei S Ausscheidung der Harnsäure aus dem
ff^aUui« n * r l e B m i d 8and, bei Nieren- und
1 hetl A u ! , ° ! O l o l»t, Rheumatiimui etc. Von ärzt-
l^endet H , e n lni t »nigezelohnetem Erfolge an-
1 ll*beo :, n } r e i b e n Je Wirkung. Angenehmer Geschmack.
1fr *er>, eul , ,?n APoUieken und Mineralwasser - Hand-

*^Uanii l e l 1 he i d e r Brunnenverwaltung der
i«wie, Fr*n»«Mb*d. (2401) 12-4

| W B ^ ^ H ^ J Ziehung heute. J ^ ^ ^ J J M j

I Reise • Lotterie. I
[=] 5 0 Haupttreffer, 2 0 . 0 0 0 Nebentreffer. R l
l-gl Jeder Treffer eine Vergnügungsreise. 1=1
M Alle Haupttreffer mit vollständig freier | _ |
H Verpflegung. Alle Treffer kauft mit 10 H
H Prozent Naohlaas In barem Gelde Reite- H
H bureau Bohenker ft Co., TVlen, I. H
^M (S(371) 10-10 ̂ M

^ H P U m i Lose ^ 2 Kronen. 1^BB^^B|B

Eingesendet.
Die Konkurrenz hat in den letzten Jahren den Preis

des Sodawassers deralt herabgedrückt, daß beim Verkauf nicht
einmal die Elzeugungsloslen gebeckt sind und überdies durch
Kartell der Fabrikanten O.'sterreich-Ungarns und Deutschlands
der Preis für Kohlensäure bedeutend erljvht wurde. (2722)

Mi t Rücksicht auf diese Sachlage wurde in einer Ver»
sammluna der i n Laibach domizil ierenden V l i glieder
der «euossenschast der Godawassererzeuaer i n « r a i n
vom 11. d. M. sowohl eine Erhöhung aller Prnsc liinsichllich
aller kohlensauren Getranle als auch deren Uilifi^ierung, gültig
für Wicberlicrläufcr und private Abnehmer im G'llungSberciche
Laibach. Schischla, Waitsch und Udmal. mit Rcchtswirlung ab
14, b. M., beschlossen. Die Preise wurden nachstehend festgesetzt:

ä. ein Slphon an berechtigte Wiederverkaufet (darunter
Gastwirte) 8 !,
mit einem Inhalte von einen» Liter 16 »

bto. an Private (darunter auch Greisler) bei Abnahme
von mindestens zehn Flasche» 10 »

bto. einzeln 12>
L. ein Kracherl an berechtigte Wiederverkauf«

(Gastwirte) 12 »
dto. an Private bei Abnahme von mindestens zehn Flaschen 14 »
dto. einzeln 16 »

ein Siphon mil Saft an berechtigte Wiederverkauf« . . 20 »
dto. an Private bei Abnahme von mindesten« fünf

Flaschen 22 .
dto. einzeln 24 »

Den besten Sohutz vor Infektionskrankheiten
gewährt nicht nur eine reine, siaubfreie Umgebung, son-
dern vor allem ein gründlich gereinigter Fussboden. Die
beste Heinigung desselben ist aber nur dann möglich, wenn
der Fussboden hart und platt laokiert ist. Die Firma

Christoph Schramm
Lack- und Farbenfabriken

Wien, XI., Simmering Oyör, Ungarn
prtlig»kr9&t London 18C2 e»jrtod»t 1837

erzeugt einen Fussbodenlaok unter dem Namen

Christoph Schramms

echte Bernstein-Glanzfarbe
welche garantiert die schönste und haltbarste aller an
deren Anstriche ist. Wegen der vielen wertlosen Nach-
ahmungen und Nachbenennungen „aohte man darauf",
daß auf jeder Dose der Name und Schutzmarke ,,Ohrlstoph
Bohr «.mm" ersichtlich ist. (22ß8) 7

Zu haben in L a i b a c h bei Anton Krisper und
J. Perdan.

Im Kasino-Restaurant, Dienstag, 15. Juli

KONZERT
des rühmlichst bekannten Damenorchesters „Austria".
Direktion: Pögchl. — Gewähltes Programm mit abwech-
selnden Violin-, Cello-, Flöte- und KlarinetteD-Soli etc. —
Auftreten der berühmten Xylophon - Virtuosin Fräulein

Gretchen Lenz. — Anfang 8 Uhr. — Eintritt frei.
Um zahlreichen Besuch bittet hochachtungsvoll

(2734) August Eder, Restaurateur.

Nohitsch-Sauerbrunn in neuem ßicht!
Unter den mannigfachen Neuerungen, mit denen dieser

sich mächtig entwickelnde Kurort alljährlich seine Gästeschaft
überrascht, verdient die Einführung der NzetyleN'Veleuchtung
anerkennend hervorgehoben zu werden. Der Ruf nach «Mehr
Licht!» der jchon einige Jahre hindurch laut geworben war,
ist plötzlich verstummt unter dem effektvollen Lichtrrglanze, den
die zahlreichen neum Refleltorlampen über den Kurort ergießen,
den sie nahezu zur Taghelle erleuchten. Die Anlage, die von der
bekannten Firma Wilhelm Bruckner H Eo.. Graz und Wien,
ausgeführt wurde, ist sehr ausgedehnt und auf das zweckmäßigste
und vornehmste ausgestattet und kann in jeder Hinsicht als
eine der bedeutendsten in unserer Monarchie bezeichnet werbrn.
Neben dieser für Rohitsch>Sc>uerbrunn hochwichtigen Neuerung
erfährt der Komfort dieses Badeortes durch eine umfassende
Neumöblierung der Wohnungen in den Gebäuden der Kuranstalt
line erwünschte Bereicherung nnb drückt dem «mit der Eleganz
eines Wrltlurortes gepaarten idyllischen Nlpcnborfe» — wie
es in einem jüngsten Feuilleton heißt — immer mehr den
Stempel des Modernen und des Fortschrittes auf. Die Ein»
führung von Solen», Fichtennadel» und kohlensauren Bädern
läßt die Fürsorge der Kurbireltion auch für die weitere Aus»
gcstaltung der Kurmittel erkennen und die Niederlassung eine«
bewährten Frauenarztes, drs Herrn Dr. Pommer. em. Assistent
des alS Masseur zu Ruf gelangten Dr. Kumpf. ist ebenwlls
als ein Zeichen des Aufblühens biessS noch viel zu wrnig be«
achteten Kurortes aufzufassen. Es ist der überaus rührigen
Kurdireltion, die schließlich durch Gewinnung des Herrn Josef
Ziegler aus Budapest als mail.»-« 6v pl»i»lr auch den gesell-
schaftlichen Bedürfnissen weitestgehend Rechnung zu tragen be-
müht war, aufrichtig zu wünschen, bah der durch die un-
günstige Witterung im Mai und Juni eingetretene Frequenz«
ausfall in« weiteren Verlaufe der Saison doppelt wettgemacht
werbe. s272?)

M a r i e V o u l gibt im eigenen sowie im Namen
ihrrr Kinder und aller Anverwandten die tief-
betrübende Nachricht von dem Hinscheiben ihres «n-
oergeßlichen Gatten, beziehungsweise Vaters, Vroß»
Vaters, Schwiegervaters, Bruders und Schwagers,
des wohlgeborenen Herrn

Franz Vouk
Privatiers

welcher am 14. Ju l i um 9 Uhr abend«, nach schwerem
Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, in
seinem 76. Lebensjahre selig im Herrn verschieden ist.

Die irdische Hülle des teuren Verblichenen wird
Mittwoch, den l6. Jul i . um b Uhr nachmittags im
Slerbchause, Wienerftraße Nr. 17. feierlich ein-
gesegnet und sodann aus dem Friedhose zu Sankt
Christoph im eigenen Grabe beigesetzt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Psarr»
lirche zu Maria Verkündigung gelesen werden.

Um stilles Beileid wirb gebeten.

Laibach am 15. Ju l i 1902.

Erklärung.
Mit Bezugnahme auf die von Herrn Theodor Fröhlich betreffs

unserer Anstalt in Nummer 130 der „Laibacher Zeitung" vom 10. Juni
a. c. erschienene Publikation sowie auf die darauf bezügliche Berichti-
gung in Nummer 133 vom 13. Juni a. c. desselben Blattes sehen wir uns
genötigt hiermit zu erklären, dass wir den genannten Publikationen
vollständig ferne stehen, und keinerlei wie immer geartete Ingerenz
darauf genommen haben. Eine derartige Publikation widerspricht an
und für sich unseren Prinzipien. Wir haben überhaupt nicht eher Kenntnis
von der ganzen Sache erhalten, als uns die bezüglichen Zeitungen vor-
gelegt wurden. {213b)

Wir müssen daher hiermit die von Herrn Theodor Fröhlich in seinem
Widerruf über uns gemachten Bemerkungen auf das bestimmteste zurück-
weisen. ^ ^

The Mutual
Lebensversicherungsgesellschaft von Newyork.

Der Generaldirektor: Arthur Schade.
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Kurse an der Wiener Börse vom 14. J u l i 1992. Na« d«« offiM«« KurMaue.
Die notierten Kurse vtrftehen slch in llronenwährung Die Noilcrung sämtlicher ^lt ieu und der «Dwersen Lose» versteht sich per Stück.

Allgemein, Staatsschuld. " " " ^ ° "

«inheitl. «entr in Nottn Vlal-
November p, K. 4-2"/,, . . . 101-8» 102'-
!n«ot.Febr.'«u<,.pr,»,4 2«/« 101 ?>> INI 90
.,Eilb.Ian,-Iul i pr,K,4 2«/„ 10170 101 9o
., „ «lpril,°vlt,pr.K.42"/„i0l 70 10190

1854er Etaatslose 250 fl. 3 2"/„ 190' - 193 —
18«0tl „ 500 fi. 4"/„ 158 7b 154 75
18«0«l „ 100 fl. 4°/« 188 25 19025
1864er „ 100 f l , . . »52 — 254'—
dto. ., 5N f l . . , 252 — 254 —

Dom-Pfandbr b 12« fl, 5»/„ , ««550 301 50

Slaatsschuld der im Deichs«
lat« v,llrellnenK2nigr«ichl

und Länder.
Ocsterr. Goldrente, stft., 100 sl.,

per »asse 4»/° «21 30 121 50
bto, Rente inltronenwähr,, stfr,<

per Kasse 4"/„ 99 75 9» 95
dtu. dto. dto. p t r Ultimo . 4«/<> 99 65 »9 85
Oesterr.Investltions-Nente.ftfr,,

per Kasse . . . . »>/,«/° 90 9» 9115

Eisenbahn. staatSschnl»»
uerschreibungen.

Elilabelhbab» in G,, steuerfrei.
zu 20NU0 Kronen , . 4°/<> 118 70 I l 9 70

ssranz Josef-Äahn in Silber
(dlu. Et,) . . . . 2'/.°/« 12S 80 127 «o

Nubolfibabn in lfronenwähr,
steuersrei (dlv. Et.) . . 4"/» 9» 35 100 35

Vorarlbergbahn in Kronenwühr.
steuerst,, 400 Kronen . 4°/« 99'«0 100 20

Zn eta««schnlbv«rsch«ibun'
gen abgeftemp.<kislnl>.'Nltien.
«tlljabethbal!» 200 sl, E M , 5'/.°/<,

von 200 sl 5^9 — — ' -
dto, Linz-Vudw, »00fl. « .W.E.

5'/.«/« W,. . 4 « S - - ' -
bto.°!öalzb.-Tii. 200 f l . «. . S,

5°/« 45» 5« 455-50
«a l . Karl-Lubw.-V, 200f l .«M.

5°/« von 200 fl —25 — —

Veld Ware

V o » Staate zur Zahlung
»ber»l>«»tne Visenb.'Prior.

Obligationen.

Tllsabethbahn 600 u. »000 M .
4°/« ab ift°/„ 115-- K5 80

«lisabethbahn, 400 u, 2000 M .
4°/, 118 85 11985

Franz Iosef-V., <km. 1884 (dlv.
Et,) Eilb,, 4°/» 99 45 ,00'45

«alizljcht Karl Ludwig - Nahn
(dtv. St.) T i l l , , 4«/, . . . 99 85>00'25

Vorarlberg« Uahn, Vm. 1884
(div. Et.) Sl lb. 4"/u . . . »9 50 lW 50

StaatLschuld der zander

der ungarischen Aron».

4°/,, ung. Vllldrcnte per Kasse . 121 «0 12! n<»
bto, dto. per Ultimo . . , . 121 »0 121 8«
4"/„ dtu. Nente iu Kronenwühr.,

steuerfrei, per Kasse . . . 9? Lu 98' IN
4"/, dto, dto. bto, per Ultimo . 9? 93 98 l«
Ung. St.Ms.-Nnl. «old 100 f l . 1,9— ll9'4l>
bto. dto. Silber 100 sl. . . . 100— W«3N
bto. Swats-Oblig. (Ung. Ostb.)

V. I . 187k I l l ,—119 4N
dto. Schaniregal.-«blos °c>blla, 100— 10» 3«
dto. Pläm.-A. i l 100 sl. — 20« l i 20« 2i> 20? 25
dtll. dto. 5 50s l . - -100K 206 25 207 2?,
Theih-Reg'Lose 4"/, . . . . i«2 50 <l,3 ,̂n
4"/, ungar. Gnmbeiltl. 'Oblig, 9770 W 7!»
4"/» lroat. und slavon. detto 88— 93 —

Andere offentl. Hnlehen.

5"/<>Dunau-Reg,-Nulelhe 1878 . 107 5'' — —
Nnleben der Stadt Vürz . . 98-N5 — —
Nnlehen ber Etabt Wien . . . 10«-—107' —

dto. dto. (Vi lbr l ob. Gold) 123-25 124 2.-,
bto. dto. (1894). . . , 8«'3s» 97-80
bto. dtll. (1898). . . , 9915 «00 lä

VNrseoau-Nnlehen. verlosb. 5«/„ 10« — ilX> N«
4°/<> ltrainer K<mde«-Änlehe» . 9? — 97'60

«eld 'Ware

ßsandbries» elc.

Vodlr,alla,öst,ln5NI,verl.4<>/° 9?'45 98-4l>
3i..üstrrr.La»des-Hv.p.Anst.4"/° 9 9 - 1 0 0 -
0est..ung, Nanl 4U'/»jähr. verl.

4"/» 100-25 101-25
dto. dtll. 50jähr. uerl, 4"/u 100-25 101 2l»

Eparlasse, i,«s<,,aoI.,verl.4»/<, 100 25 10, 2!>

GisenbahN'Vrioriläts«
Gbligntionen.

sserdinands-Norbbalin Em, 188« 100 30 1»l 30
Oesterr, Nordwestbahu . , , «09— 10U90
Staatibah» 443 Li» — —
Eiidbah» tl »°/„verz,Iänn, ' Iul l 29050 292 ün

dtu, ll ü"/y 11!» 4» «20 40
Ung.-galiz. Bah» 10« 20 10« 2«
4"/, Untertrat!!« Bahnen . . 99 50 1!X! "

Divers« ßos»
(per Stück).

«erz«»»llche Lose.
8°/<> Vodenlrebit Lose Vm, 1880 26« 75 26« 75
3°/, „ „ <k!N. 1889 2«»-— 2N5 -
4"/n Dmlllu.Dampfsch. 100 sl, . —-— —-—
5"/» Donau-Negul.-Lose , . . 28N-—2NK 20

Unverzinsliche llose.

Vudap. Basilica (Dumbau) 5 sl. 1925 »0'25
Kreditlose 100 f l 482 — 48550
«lary'Kose 4« sl, C M . . . . 188 — 191'—
Osener Lose 40 sl »9» — 20» —
Palffv, Uose 40 f l , « M - . . . 190 — 19250
Noten Kreuz, Oest. Oes..v, 10 sl. b«— f>?._

„ „ UN«. „ „ 5f l . 28-50 2950
Nubolf-Lose IN f l . 75— 80 —
TalM'Lose 40 sl — - — —
2t.«Genol««Lllse 40 f l , . . . 2«4 — 274 —
Wiener Eomm, liuse v. I . 1874 423 — 42? —
«ewinstsch. b. 3<V„Pr.°Schuldv.

b. Bubünlrebltcinst., <tm,I889 g?— « 9 -
Laivacher Lose 7L-— 77 —

Gelb Ware

Akt ien .

tzranspori-jlnler»

nehmungen.

Aullia Tepl, «tiseiib. 5W sl. . . 2785» 279»
Nlll, u, Velrieb«Oes, sur stüdt.

Ltrahenb. in Wien l i t . 4 . 3»4 — 30.! —
dto, blo. dto. ü t , « . »03 — 807 —

«ülim, Nordbahn 150 f l , . . 40« — 405 -
«uschtichrader <tis. 500 sl, K M . 2500- 2508

dlo. dto, (lit, U)20U sl. 987- 992-
Dona I! 'Dampfschi Nährt«. Gesell.

Oesterr,, 500 f l , K M , , . . 90y - u,2 -
Dux Vodrnbacher E,«Ä, 400 X 53! '> 5 3 5 -
ssrrb<»ll!!bK'Noidb,I0U0fl.»M. 5720' 5740
Lemv.- Czernow,» Iasst,- <t!!enb.»

Gesellschaft 200 f l . S, , , , 568 — 5?« ' -
Llnyb,Oesl., Lriest, 5(X> s l ,KM, 8,3 — ni?-—
Oesterr. NordweNbahn 2<>n sl, S, ^ « 5 0 44« 50

dt», dlo. (lit. l l )2N0sl,T. 449 — 451 —
Plllg'Dnr.erEisenb.iousl.abgN. 19450 »9.V5«
»taatzeisenliahn 200 f l . S . , . Y9»'ü<i egg 50
Siibbahn 200 sl. T «5— «a —
Südnordb. Verb,°B. 2NU f l , «lM. 4U0 — 401 -
Tranlwai, Gcs,, ÄcneWi,,Prio-

r ! l« l i Alücn «oo f l , . , , ,52'— 1U0-—
U>ia,.anl!z, Eisriib, 200 sl, Silber 4X4 — 4^«>-
U!!a.Wcstb,(:>iaab'V!-az)200fl.S, 4 3 9 ' - 4 4 0 ' -
Wiener Uulalbahncu<«lt.Ve!. . _ _ - _ _ . ^

Danken.

Anglu OestVanl «20 sl. . . 27N 5« 27? 5<1
Va»l«erei», Wiener, 200 sl. . 454 5o 455 50
«odlr,-Vlnst,, Ocst., 20« sl.L. , 91« —92« -
Krdt.'Anst f Hand. u.V. inaf l , — — — - -

bto, dto. per Ultimo . . «79-25 68025
K'iedltbaül, slllg, »Ng,, 200 sl, , 708 — 709 —
Depositenbank, Allg., 200 f l , , 418 — 41g —
«SlllMpte-Ges., Ndröst,, 500 sl, 4«t — 4»2 —
Giro-u. Kassen«,, Wiener 2Nn sl. 470 — 475 -
Hypothell>.,Oest.. 2N«fl.»0"/i,<i. 198- i95-—

«««ld »«« -

LHnbtlbllül, Oesl., 200 sl. . . 418 50 41»^ ^
Ocstcrl. »„gar, Äanl. «00 f l . . iü98 lS0« >
Unlonbanl 200 sl 533 —l»»z^
Verlehrsbanl, «<Ig„ «40 sl. . 839 50 »4«^

Induslrlt'jjnter«
nehmungen. >

«auaes,, «lla. «st., 100 sl. . . 140 - l 4 4 " !
»gydier <ti!en- und Stahl. Ind. ,

in Wien 100 fl «95 — «N— >
<l!le>!lialnlw,'i<e!I)g.,<trste. lOOsl. 2?,ü — «i» " !
„Elbemlchl". Papiers, u, «,»«, ,23 — l «7 - !
Licsiuner Brauerei 100 f l . . . »»4 - » l b " i
Monla» «ejellsch,, Orst.-alpine 40U 5« 4 « ^ !
Pmaer Eise» ^ i id-Vel , 200 f l , 1576' l M ' l
Salsso Tarj. SlelnlMcn 1<»<> sl, b«8 — »«!>"
,.Echll!gl»,ül,l". Papiers. 200 sl. 230 — »"> '
,,Stcl ,rerm.",Papiers.«.«.V. »48- - »47"
Trifailer Kohlenw-Vesell. 70 sl. 892 - 3«7"
Waffens..<l>,.Otst,iuW!en,100<l. 83 ,»—«M" !
«Uagaon-Leihanst,,«»„,, in Pest.

400 l i N85 — s9a- ,
wiener Naugescllschaft 100 f l . , 158 50 »S» "
WicnerbergerZieatl.NlüfN'Vfs, «85 - 6»«"

Devisen.
leurze kichte«.

Nmslerbam 1«8 — 1««1!
Deutscht Plätze 1,7 «5 I>?1"
liondon 239 «? » " "
Pari» l»5 »2 l»ü "
2«. Petel«b»r« — — — ' "

Ualulen.

Dulaien I I »0 1«^
2» ssrane» Ettlcke 19 05 l»"!
Deulsche «eichsbanlnoten . . , i ? i 5 < ^ ' l
Ilalirnische «anlnoten . . . 93 95 94"
Äubei.Nolcn 252,» » ^ "

El» . - -u-M-dL •V«r3cBi-u.f
von Renten, I'snndhrlesvn, l'rlorll&fen, Akll«n,

L<o««n etc., l>«Tlaen und Vtkluteu.
(10) LOB-Versicherung.

B«,aa.lc- -va.aa.dL T77"ecli.slei-GI-e«cl3ta.ft
Lftlharl», SpltalgaHMC.

Privat-Depotn (Safe-Deponitw)
u n t s i • 1.gr• aa.• na. VBUCIIIUBIJ d.*x Facrt»!-

VirzlMun yo« Bar-EUlion Im C»»ti-Ctrr»t- and las glri-D«it»,


